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ZUM SONNTAG
SoHniag6-Gcdankm

Goethe spricht zu uns :
Nach ewigen , eh ’rnen,
großen Gesetzen
müssen wir alle
unseres Daseins
Kreise vollenden .

*
V& glaube, daß wir einen Funken jenes

’ v 'sjen Lichtes in uns tragen , das im Grunde
Seins leuchten muß und welches unsere

f-aiwachen Sinne nur von ferne ahnen können.
Dl« en Funken in uns zur Flamme werden

lassen und das Göttliche in uns zu ver¬
wirklichen, ist unsere höchste Pflicht.

*
Freiheit ! Ein schönes Wort , wer’s recht ver-

stürule. Was ist des Freisten Freiheit? Recht
zfc tun :

*
Was dir nicht angehört,das mußt du meiden;
was dir das Innere stört,darfst du nicht leiden.

#
"Cs Ist nicht genug, zu wissen , man muß es

■wich anwenden; es ist nicht genug zu wollen,inan muß auch tun . Wenn man einmal weiß,worauf alles ankommt, hört man auf gesprä¬
chig zu sein.

#
Demut und Bedächtigkeit sind die notwen¬

digsten Eigenschaften unsere Schritte.*
Wer sich nicht zuviel dünkt, ist viel mehr,als er glaubt. *
Gott hat die Gradheit selbst ans Herz ge¬nommen, auf gradem Weg ist niemand um¬

gekommen.
*

Des Menschen Wesen ist mühselig, doch
üfcerwiegt das Leben alles, wenn die Liebein der Schale liegt. #

Lieben heißt leiden. *
Wenn im Unendlichen dasselbe
sich wiederholend ewig fließt,das tausendfältige Gewölbe
sich kräftig ineinander schließt :
strömt Lebenslust aus allen Dingen ,dem kleinsten wie dem größten Stern,und alles Drängen, alles Ringenist ewige Ruh in Gott dem Herrn.*

Ach, daß wir doch dem reinen, stillen Wink
des Herzens nachzugehn, so sehr verlernen !
Ganz leise spricht ein Gott in unsrer Brust,ganz leise, ganz vernehmlich, zeigt uns an,was zu ergreifen ist und was zu fliehn.*

Gottes ist der Orient!
Gottes ist der Okzident !
Nord- und südliches Gelände
ruht im Frieden seiner Hände.
Er , der einzige Gerechte ,will für jedermann das Rechte .
Sei , von seinen hundert Namen,dieser hochgelobet ! Amen .

Der Nachfommer
Die Tage strahlen dir ihre Erfüllung zu.
Innig und leise leuchtet die Sonnebis in den

leicht nachglühenden Abend .
Hell glänzt das Gras und aus dem dunkel¬

grünen Laub funkeln rosig die Früchte. Die
Garben von den Feldern sind heimgebracht, in
den Höfen schimmert das goldene Stroh. Die
goldgrünen Weinberggehängeumstrahlt blau¬
seiden der wie verklärte blaue Himmel. Glü¬
hend duften die Wälder.

Dir lächelt heilige Zeit: Reifeglück glänzt
durch das Land. O.L.

Uber Nacht
Uber Nacht geschehen so viele Dinge , daß

wir am Morgen erwachen wie die sagenhaf¬ten Kölner, für welche die Heinzelmännchen
alles Nötige besorgt haben, so daß für sie zu
tun nichts übrig bleibt:

Es hat der Bäcker über Nacht gebacken ,denn am frühen Morgen schon kauft die
Hausfrau die knusprigen Brötchen ein , bis
sie eines Tages auch wieder in wohlgefüllten
Päckchen sozusagen mit der Tür ins Haus
fallen.

Ozeandampfer müssen viele Nächte hin¬
durch, durch die stürmisch bewegte S’ee
stampfen, um mit Riesenladungen an Ge¬
treide oder privaten Gaben der Nächstenliebe
der Not unseres Volkes zu steuern.

Eisenbahnzüge rattern durch weites Land
in der Nacht, damit der Briefträger, kaum
hast du dir den Schlaf aus den Augen ge¬rieben, wie ein Automat die Post in den Ka¬
sten schüttet

Güterwagen und LKWs werden nächtli¬
cherweile hin und her dirigiert, auf daß dir
zum Morgenkaffee die Milch nicht fehle.In den Nachrichtenzentralen und Redaktio¬
nen, den Seismographen des Weltgeschehens ,haben in der Nacht Telefone sich heiser ge-
leutet und Schreibmaschinen sich heiß gelau¬fen und in der Druckerei Rotationsmaschinen
wie Urweltriesen gepoltert, damit die Zeitungrechtzeitig auf dem Frühstückstisch liegt

Und zu aß diesem waren Männer und
Frauen nötig, welche einen Teil ihier bitter
nötigen Nachtruhe opferten, um dir beim
ersten Hahnenschrei ihre Botengänge zu wid¬
men — oft bekommst du sie tage- und wo-
henlang nicht zu Gesicht , so selbstverständ¬
lich und wie auf leisen Sohlen tun sie ihre
Pflicht

Und noch viel mehr ereignet sich über
Nacht , das dich nun aber ganz persönlich und
wachend beschäftigen sollte, forderte nicht
der Schlaf sein natürliches Recht :

Jemand , mit dem dich Bande der Freund¬
schaft oder der Liebe verbinden, hat Abschied
genommen, du selbst hast ihm noch bis zum
Bahnhof das Geleite gegeben — eine Nacht¬
fahrt lang , und der andere ist an seinem
Reiseziel angelangt. Vielleicht , daß du bis
zum Einschlafen in Gedanken noch bei ihm
warst , aber wie seltsam zu denken: Zwischen
einem einzigen Schließen und Öffnen der Au¬
gen haben Entfernungen sich aufgetan, die
auf Jahre hinaus, wer weiß, im Leben nicht
mehr zu durchmessen sind. Und du erinnerst
dich , wie verzagt der letzte Gruß bereits dem
Scheidenden nachgeklungen hatte : „Auf Wie¬
dersehen !“

Weit über Zonen und Länder hinweg hat
dich im Traum die Stimme des gefangenenGatten oder Sohnes erreicht, der, wenn nicht
am Leibe , so doch vor Heimweh krank , seine
Sehnsucht nach der Heimat schickt . Und neue
Hoffnung sich bald in die Arme zu schließen ,erwächst aus dem nächtlichen Zwiegespräch .Über Nacht kann sich das Schicksal eines

• Menschen , schwebend zwischen Leben und
Tod , erfüllen. Du machst dir Vorwürfe, nun
doch nicht die letzte Nacht mit dem Kranken
durchwacht zu haben, nicht ahnend, daß es
wirklich die letzte sein würde . Und noch ehe
es wieder recht tagen will, mußt du dich ins
Unabänderliche schicken .

Während die Welt schläft, hält ' irgendwoein glücklicher Vater den Atem an : Vor
Freude , die er zunächst nicht in Worte fassen
kann , daß ihm ein Kind geschenkt ward. Und
die Frau Nachbarin wundert sich am näch-

Kleiner Befuch
Während ich heute am Schreibtisch sitze

und zeichne , kommt .meine sechsjährige Toch¬
ter herein . Der große runde Blick verrät
einen Wunsch und auch gleichzeitig die Ge¬
wißheit seiner Erfüllung.

„Nun, was willst du“ , frage ich.
„Kann ich ein Papier haben?“
Ich lege vom pädagogischen Standpunkt

aus Wert darauf , daß meine Kinder zeichnen ,da sie dadurch erstens lernen ihre Phantasie
in eine gewisse Form — Unsinn! Wenn ich
ehrlich bin, so schmeichelt es mir, daß Kunst
heutzutage überhaupt noch ernst genommen
wird und als etwas wichtiges erscheint und
sei es nur bei meinen Kindern.

„Was willst du denn malen?“ will ich
wissen.

„Ein Haus.“
Ich gebe ihr also ein Blatt und einen Blei¬

stift.
„Kann ich den blauen haben?“
Also den blauen.
Und nun beugt sich der liebe, runde Kopfmit den langen Lockenhaaren über Jas Papierund fest in der kleinen Hand hält sie den

Stift . Ich habe eine besondere Liebe für diese
Haltung eines Kindes, Jeder Ausdruck der
Versunkenheit hat etwas Harmonisches und
Beglückendes und ich nehme einen Hauch
der Beglückung aus dem Bilde in meine Ar¬
beit hinüber.

Nach einer Weile werfe ich einen Blick auf
die Zeichnung.

Mit ungelenken Strichen erhebt sich auf
einem kreuz- und querschraffierten Hügel ein
Gebäude mit einer großen Wand, einem lan¬
gen Dach mit vielen, vielen Türmen darauf.

„Das ist ein Schloß “
, erklärte sie . „Da

schläft der König drin .“
Alle Fenster auf der großen Mauer haben

Läden, die offen stehen. Nur eines ist ge¬
schlossen .

„Hier hinter diesem schläft er . Da ist es
ganz dunkel im Zimmer.“

Ein Schimmer seltsamer Romantik rührt
mich an und ich spüre ein klein bißchen Neid
und wünsche mir , selber einen schlafenden
König im dunklen Zimmer ausdenken zu kön¬
nen, der in seinem Schloß mit den vielen,vielen Türmen lebt.

„Und das ist das Clofenster.“
Ich bin wieder ernüchtert . Kinder -ind doch

viel realer als ein Erwachsener sich das vor¬
stellt

„Und das ist sein Auto . Ein Adler mit
Notsitz.“

Jetzt sehe ich mit Erstaunen einen großen
Vogel auf einem Baum: Der Adler mit Not¬
sitz.

Diese unerwartete Mischung von Realität
und Phantasie verwirrt mich .

Und dann malt sie ein eigenartiges Ge¬
bilde vor das geschlossene Fenster des Königs
und viele ähnliche rings um das ganze Haus.

„Das ist ein ganz großer Sturm“ erläutert ,sie die Zeichen.
„Ein Sturm?“ frage ich zögernd, da ich

keinen Zusammenhang mit den Gebilden, die
wie kleine Bratpfannen mit Stielen aussehen,und einem Sturm finden kann.

„Der schmeißt die Blätter in die Luft . Und
das Blatt da klebt das Fenster des Königs zu.
Der wird narrisch, wenn er nachher das Fen¬
ster aufmachen will. — So und nun mal ich
was anderes !“

Auf dem nächsten Blatt entsteht ein wirres
Gestrüpp von Zweigen und Blättern und der
König schreitet durch den Garten . Auf einem
Beet wächst eine Blume. Nur eine einzige .Aber mit großer Blüte, die aussieht wie ein
Stern.

„Das ist aber ein' bißchen wenig für einen
König“

, meine ich.

sten Morgen , vor Freude nicht weniger erregt ,wie sie diese Nacht so ruhig und ahnungsloshat schlafen können. tIn stiller Studierstube hat einer über Nacht
ein schwieriges Denkproblem gelöst und da¬
mit die Zweifel am tieferen Sinn des Lebens.

Über Nacht sind alle Knospen aufgesprun¬
gen, und wieder über Nacht sind alle Blüten
erfroren. . . H .A .B

Der Taubenflug
Auf einer Terrasse inmitten der Stadt schaue

ich dem Flug der Tauben zu.
Die Schar fliegt über dem Gewirr der

Dächer . . . der Giebel und spitzen Türme und
Geschäftshäuser. . . der Linienflucht moderner
Bauten. . . Und sie scheint auch fern zu flie¬
gen über jener grünen Höhe , auf der ein
Schloß steht bei den weißen Wolken . . .

Die Tauben fliegen . . . wie eine wilde, wech¬
selnde dunkle, oft schwarze Wolke , die in wei¬
ten Bogen über den Dächern hin und her
schwebt in seliger Freiheit. Manchmal sil¬
bern die Flügel und schimmern auf, leise und
beschwingt. . . wie Licht über Wellen . . . wie
Musik aufklingt, das sanfte zarte Liebesspieleiner Geige . . .

Und immer hin und her, hin und her
schweben und fliegen die Tauben, wenden und
wenden wieder . . .

Sie schaffen eine ewige Melodie über dem
Stadtgetriebe, eine Harmonie von edlen Kräf¬
ten . . .

Du, Taubenflug, bist mir wie ein Gruß aus
jenem arkadischen Land, in dem Menschen¬
wohnung , Tieresseele und Menschenwesen
eines sind! O. Lautenschlager

i4 unö hier ein Echchen für öle Frauen
MS“ zum Lächeln , Lernen unö Erbauen

„Der ist soo faul und hat nur eine Blume
gepflanzt “

, sagt sie eifrig. „Und dann braucht
er nicht so viel zu gießen .“

Ich entdecke, daß das , was ich zunächst für
Blätter hielt , lauter Buchstaben und Zahlen
sind.

„Das ist ein Buchbaum “
, erklärte sie . „Wenn

der König gegessen hat , legt er sich auf die
Wiese und liest in den Bäumen. Und die
Vögel blättern um.“

Plötzlich packt sie alles zusammen und sagt:
„Jetzt gehe ich zu den Jungens, die spielepIndianer und ich bin der Räuber.“
Nun ist es ganz still in meinem Zimmer.

Von der Wiese her tönt das Jubeln und
Schreien von Kinderstimmen. Die Vögel sit¬
zen auf den Bäumen und blättern das Buch
um, das nur ein König lesen kann . H. H.

O, meine Füße . . .
Wenh jetzt in den heißen Sommertagen,nach vollbrachtem Tagewerk, unsere Füße

uns kaum noch tragen mögen , wenn die Fuß¬
sohlen brennen und der Schuh uns im wahr¬
sten Sinne drückt, wie einladend winkt dann
der summende Wasserkessel auf dem Herd
zur Bereitung eines heißen Fußbades. Wir
verspüren eine wohltuende Erleichterung,wenn wir nun ein übriges tun und ein kaltes
Fußbad folgen lassen, das der Blutzirkula¬
tion wieder auf die Beine hilft. Schnell noch
zum Schluß ein wenig Essig ins Wasser ge¬tan , um : lästiges Schwitzen der Füße zu
unterbinden. — Wiederholen Sie dieses
regelmäßig, so hilft es Ihnen bestimmt!

Doch leider ist es mit Massagen und Wech¬sel-Bädern dann nicht abgetan, wenn zu den
leicht zu behebenden Ermüdungserscheinun¬
gen Erhärtungen der Fußsohle, Hühneraugenu. a . hinzukommen. Leichtere Fälle von Er¬
härtungserscheinungen können Sie durch re¬
gelmäßiges Frottieren mit einem möglichstharten Tuch nach dem“' Waschen beheben. Die
hartgewordene Haut löst sich in kleinenTeil»
chen ab und der Fuß wird wieder geschmei¬
dig , wenn Sie zur Nachbehandlung ein wenigFettcreme einmassieren.

Handelt es sich aber um ausgesprochen lä¬
stige und schmerzhafte Erhärtungen , die selbst
den bequemsten Schuh unerträglich machen ,so versuchen Sie es einmal mit einem gutwirkenden, lindernden Hausmittel: Möglichst
große Efeublätter , sauber abgewaschen , legenSie mit der Oberfläche auf die schmerzende
Stelle und packen den Fuß einige Zeit (ambesten über Nacht) fest ein. Es tut seine gute
Wirkung.

Und hier noch eine Tinktur zur Beseiti¬
gung schmerzhafter Hühneraugen; Ihr Dro¬
gist oder Apotheker wird Sie Ihnen gern zu¬
sammenstellen: 10 g Salizylsäure + 140 g Kol¬
lodium+ 1 g ind. Hanfextrakt (in einem Fläsch¬
chen gut verschlossen halten) . Nach Bestrei¬
chen der Hühneraugen mit dieser Tinktur
bildet sich ein luftdichter Ueberzug , den Sie
nach 2 bis 3 Tagen ablösen. Nach heißem Fuß¬
bad läßt sich das nun erweichte Hühnerauge
schmerzlos entfernen.

Zur Vermeidung dieser Leiden aber darf
nicht unerwähnt bleiben, wie wichtig es ist,bei der Wahl des Schuhwerks vor allem dar¬
auf zu achten, daß es sich mit Ihrem Fuß gut
verträgt . U. G.

GESALZENES
Nimm Salz .

wenn du Korbwaren auffrischen willst,
zum Teppichbürsten, wenn die Farben

wieder leuchten sollen ,
wenn das Herdfeuer erlöschen will. Eine

Handvoll genügt.
zum Entfernen frischer Tintenflecke ,
zum Gurgeln und einmal in der Woche

zum Zähneputzen ; es macht die Zähne
wieder schneeweiß.

beim Stockschnupfen. Salzwasser in kür¬
zeren Zeitabständen vorsichtig in die
Nase gezogen , wirkt lindernd,

in die Pfanne . Das Fett spritzt nicht umher.
.• *

Bei Bienen- und Insektenstichen Salzbrei
auflegen. Er verhindert die Geschwulst .

* .
Kochsalz und Speiseöl : mit diesem Brei er¬

hält man polierte Möbel blank
*

Kerzen brennen länger, wenn man etwas
Salz auf sie streut .

*
Schmutzränder an Waschgeschirren, . Wan¬

nen usw. lassen sich mit einem in Salz ge¬tauchten Läppchen mühelos entfernen.
*

Beim Eiweißschlagen etwas Salz . Ergebnis :
schönster Schnee .

*
Salz hält Fensterleder lange weich : Nach

Benutzung Leder in Salzwasser waschen und
halbfeucht aufgerollt weghängen.

*
Salz + Essig : Dieser Brei zum Putzen und

Blankerhalten von Messingsachen .
U.G.

UäUd +t . . . UND RATEN

Silbenrätsel
Aus den Silben: a—brik—dat—di—fa—fa—

fan — fer — go —kan — mord— na — nar —ra
— raub — re — re — re — ri — se — ta — tat —
u — zis sind Wörter - folgender Bedeutung zu
bilden, deren 1. und 3 . Buchstaben von oben
nach unten gelesen zwei deutsche Städte
ergeben.

I . Musikinstrument; 2. Verbrechen; 3.
Kampfplatz; 4. Blume; 5. A.ntsbewerber ; 6.
gewerblicher Betrieb; 7 . Gewässerrand; 8.
Seltenheit; 9 . indischer Dichter.

Kh.

Füllrätsel

E N | |

E N

E N

E N

E N

| 1 E N

Die Buchstaben: a, a, a, b, eh, ch, d, e, e, e,
e, g, i, i, 1, m, n, n, o, r, r, r, r, r , r , s, s, t,
v, w; sind so in die Figur einzusetzen, daß
Wörter folgender Bedeutung entstehen:

1. Schulfach, 2. Nordlandtier, 3. wic. . .iger
Ostalpenpaß, 4. Stadt und Provinz in Italien,
5. Schuttanhäufung durch Gletscher, 6. europ.
Staat G. K.

SCHACHECKE
Das erstickte Matt!
Partiestellung Nr. 3

Kühn

. Nisslbeck (am Zuge)
Die Stellung ergab sich in einem Turnier

in 'München 1948. Weiß am Zuge fand eine
prachtvolle Schlußkombination: 1 . Se6-f4!
De7Xel 2. Sf4-g6t Kh8-h7 3. Sg6-f8ft Kh7-h8
(und nun folgt das typische Damenopferbeim
erstickten Matt) 4. Dc2-h7tÜ Sf6Xh7 5. Sf8-g6matt .

Lösnng von Nr. 2 : 1 . Dh3 ! Sc3 2. e3 matt ;
1. . . . Se3 2. Dh8 matt ; andere Varianten leicht

LÖSUNGEN
•uapaAups '9 “auaerop ^ -g ‘euuaAeg y‘jauuajg £ ‘JORuaa Z ‘ipsnSug

•gjaqajy (— tmpiuejg -a-iogex -6 ‘hnuea '8 ‘.» k'£ ‘Jfuqeg -g ‘päpipuuyj -g “assizreN y ‘euarv•g ‘prouiqnea ’S “arejueg j qosirjuaqiig
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Die Bluttat in Bad Cannstatt
Weitere Zeugenaussagen im Jones -Prozeß
H.H. Ludwigsburg . Nachdem bei den

bisherigen Zeugenverhören im Militärgerichts¬
verfahren gegen Rüssel Jones die zeitliche
Reihenfolge entsprechend den in der Nacht
vom 30. April zum 1 . Mai vorgefallenen Er¬
eignissen eingehalten worden war , unternahm
die Anklagevertretung in der Donnerstag-
Verhandlung einen Vorgriff und rief drei
Beamte der CID in den Zeugenstand, die an
der Verhaftung von Jones beteiligt waren . Es
ergab sich hierbei nicht nur , daß der An¬
geklagte seiner Verhaftung am Morgen des
1 . Mai keinerlei Widerstand entgegengesetzt
hatte , sondern auch , daß er sich an die we¬
sentlichen Geschehnisse der vergangenen
Nacht fast lückenlos erinnerte .

Nach dieser Unterbrechung wurde die Ver¬
nehmung der Zeugen, die mit den Vorgängen
in der fraglichen Nacht in Zusammenhang
stehen , fortgesetzt. Diese Verhöre dauerten
auch während der gesamten Freitag-Verhand¬
lung an. Es kam hierbei zu verschiedenen
Zusammenstößen zwischen Anklagevertretung
und Verteidigung, als der Aklagevertretef
dem Bruder des erschossenen Wachmanns
der beim Pragwirtshaus gelegenen Tank¬
stelle Bilder des Getöteten vorlegte und um
deren Identifizierung bat . Da der Zeuge sich
nur unter heftigem Schluchzen zu den ge¬
zeigten Photps äußern konnte, beantragte die
Verteidigung, in Zukunft solche Bilder nicht
mehr den Verwandten der Getöteten vorzu¬
legen. Die Anklagevertretung glaubte jedoch,
zur eindeutigen Identifizierung der Photos
nicht auf dieses Beweisverfahren verzichten
zu können und legte deshalb auch Gertrud
M. , der Freundin der in der Brückenstraße in
Cannstatt erschossenen Ruth S., Aufnahmen
von deren Leiche vor. Als auch Gertrud M.
ihre Aussagen nur noch stockend und mit
tränenerstickter Stimme fortsetzen konnte,
erhob der Verteidiger von neuem Einspruch,
dem sich schließlich das Ludwigsburger Mili¬
tärgericht mit der Maßgabe anschloß , daß in
Zukunft den Angehörigen oder den nahen
Bekannten der Opfer dieser Nacht keine sol¬
chen Abbildungen mehr vorgelegt werden
sollen. Es wird angenommen, daß der Ver¬
teidiger diese Forderung deshalb erhob, weil
er von der Wirkung dieser Bilder auf die be¬
treffenden Zeugen eine Beeinflussung des
Gerichts zu Ungunsten seines Mandanten be¬
fürchtet.

Nach Gertrud M’s Aussagen hatte sie sich
mit ihrem Freund und ihrer Freundin am
frühen Morgen des 1 . Mai auf dem Heimweg
befunden, als in der Brückenstraße in Cann¬
statt ein Jeep an sie heranfuhr , dessen Fahrer
sie anrief . Sie selbst ging zunächst weiter,
während ihre Freundin stehen blieb und mit
dem Fahrer — einem amerikanischen Sol¬
daten — in einen kurzen Wortwechsel geriet,
der damit endete, daß der Soldat plötzlich
sein Gewehr erhob und das Mädchen erschoß .
Er habe darauf nach ihr gerufen und sie zum
Einsteigen aufgefordert , was sie auf den Rat
ihres Freundes hin getan habe, dann sei der
Soldat mit ihr sehr rasch in eine Seitenstraße
gefahren, habe sie aus dem Wagen geholt
und sich an ihrer Kleidung zu schaffen ge¬
macht. Sie habe ihn jedoch abgewehrt und
ihm geraten, mit ihr an eine andere Stelle
zu fahren , wo sie weniger leicht überrascht
werden könnten . Der Soldat habe eingewilligt,
sie seien weitergefahren , wobei es ihr gelun¬
gen sei, in der Nähe des Cannstatter CID-
Büros abzuspringen und sich in Sicherheit zu
bringen . Auf die Frage des Anklagevertreters ,
ob sie unter den Anwesenden den Fahrer
dieses Jeeps erkenne, wies sie auf den An¬
geklagten Rüssel Jones.

Weitere Zeugen, die sich inzwischen uih die
Erschossene bemüht hatten , die jedoch nach
Feststellung des herbeigerufenen Arztes so¬
fort tot war , hörten kurze Zeit später wie¬
der einen Jeep an eine Kreuzung der
Brückenstraße heranfahren und sahen ihn
auch dort halten . Wieder wurde ein
Schuß gehört , ein Polizist eilte, nachdem
er den weiterfahrenden Jeep mit einem

Schuß vergeblich zu stoppen versucht natte ,
an die Straßenkreuzung und fand dort einen
etwa 40jährigen Mann mit einer Schuß Ver¬
letzung. Es gelang dem Polizisten mit Hilfe
weiterer Zeugen rasch ein Auto zu besorgen,
das den Verletzten in das Krankenhaus des
Roten Kreuzes in Cannstatt brachte . Nach den
Aussagen des Begleiters ist der Verletzte
jedoch während der Fahrt verstorben .

Die Verhandlung, für die noch eine große
Anzahl von Zeugen geladen ist , wird in der
kommenden Woche fortgesetzt .

Neuer Rundfunk-Intendant
Dr. Eberhard an Stelle Dr. Hohners

N. Stuttgart . In einer gemeinsamen Sit¬
zung mit dem Verwaltunsrsrat hat der. Rund¬

funk-Rat des Südd. Rundfunks am Donners¬
tag die Entscheidung des in der Sitzung vom
8. August gewählten Intendanten Dr . Hohner
entgegengenommen. Dr. Hohner hatte sich,
wie wir bereits berichteten, seinerzeit eine
Bedenkzeit ausbedungen. Da er sich nur be¬
reit erklären konnte, das Amt für 6 Monate
anzunehmen, ohne Bindungen für eine längere
Zeit einzugehen, entschied der Rundfunk-Rat,
daß die Voraussetzungen der Wahl auf drei
Jahre nicht erfüllt seien. Dr. Hohner hat in¬
folgedessen auf die Annahme der Wahl ver¬
zichtet .

In Voraussicht einer solchen Entwicklung
war der Verwaltungsrat an den bisherigen
Intendanten , Erich Roßmann , mit der
Frage herangetreten , ob er bereit wäre, sich
durch den Rundfunkrat auf ein bis zwei Jahre

in seinem Amt bestätigen zu lassen. Roßmann
hat in einem Schreiben an den Verwaltungs¬
rat jedoch gebeten, von diesem Vorschlag Ab¬
stand zu nehmen.

Der Rundfunkrat wählte dann mit siebzehn
Stimmen bei sechs Enthaltungen Dr. Fritz
Eberhard zum Intendanten des Süddeut¬
schen Rundfunks unter folgenden Bedingun¬
gen : 1 . daß Dr. Eberhard aus dem Staats¬
dienst ausscheideti 2. daß er sein Landtags¬
mandat niederlegt ; 3. daß er auf seme Eigen¬
schaft als Herausgeber einer Zeitung verzich¬
tet ; 4 . daß er sein neues Amt spätestens am
1 . September antritt . Der Verwaltungsrat
wurde beauftragt , unter Berücksichtigungdie¬
ser Bedingungen mit Dr. Eberhard unver¬
züglich den Anstellungsvertrag abzuschließen.

UNSER RUNDFUNK
Programm des Südd. Rundfunks

auf Wellen 523 m = 574 kHz und 49,75 m = 6030 kHz

Sonntag, den 28 . August
6 .00 Morgenspruch, Choral,
6 .30 Kirchenmusik, Chor- und

Orgelmusik.
7.05 Morgenstund
7 .45 Nachrichten
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8 .30 Aufklang zum Goethe-Tag

J . S . Bach : Präludium und
Fuge C-Dur für Orgel ,
Goethe-Prolog von R. Ha¬
gelstange
J . S. Bach : Präludium und
Fuge G-dur für Orgel

9 .00 Katholische Morgenfeier
9 .30 Monolog der Iphigenien aus

Goethes Schauspiel für So¬
pran und Großes Orchester,
op 74 von Hermann Reutter

10.00 Dauer im Wechsel — Große
Gedichte des Abendlandes

11 .00 Aus klassischer Zeit
12.00 Musik am Mittag
13 .00 Bunte Platte
13.30 So singt’s und klingt’s zur

Sommerzeit. Ein Melodien¬
reigen mit der Stuttgarter
Volksmusik,

14.15 Kinderfunk : ein kleines Ge¬
burtstagskonzert , Kasperle-
Hörspiel

15.00 Stunde des Chorgesangs,
Ausschnitte aus dem Wer¬
tungssingen beim Bundes¬
liederfest in Ludwigsburg

15.30 Ein heiterer Nachmittag mit
dem Unterhaltungsorchester
des Süddeutsch. Rundfunks,
dazwischen Berichte vom
Dreiecks-Rennen in Karls¬
ruhe

17 .00 Was ist ein Klassiker? —
17 .30 Franz Schubert: Klavier-

Quintett A-dur (Forellen¬
quintett )

18 .10 Heut spielen die Geigen —
bekannte Melodien

19 .00 Die Stimme der Vereinigten
Staaten von Amerika '

19 .30 Goethe: Faust . Der Tragö¬
die II . Teil
Faust : Horst Caspar, Me¬
phistopheles — Erich Ponto, j
Helena: Maria Wimmer

21 .50 Nachrichten, Wetter
22 .00 Ludwig van Beethoven: Pa-

storal-Symphonie. Dirigent :
Hans Rosbaud als Gast

23 .50 Nachrichten und Sport

Montag, den 29 . August .
6.00 Morgenspruch, Choral
6.50 Evang. Morgenandacht

' 7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7.15 Morgenstund hat Gold in

Mund
7.55 Nachrichten
8 .00 Haus und Heim
9 .00 Kindersuchdienst
9 .45 Nachrichten
9.50 Kleine Klaviermusik Beet¬

hoven: 6 leichte Variationer
10 .00 Schulfunk: Geschichte , Til-

man Riemenschneider
10.30 Suchdienst für Heimkehrej

und Kriegsgefangene
11 .30 Volkslieder a . Siebenbürger
12 .00 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk: Märchen, Aller¬

leirauh
14 .30 IRO-Suchdienst
15.30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Konzertstunde: Franz Schu¬

bert , Sonate für Arpeggionc
mit Klavier und Lieder fü)
Bariton

17 .45 Nachrichten
17 .50 Zeitfunk und Programm¬

vorschau
18.00 Quer durch den Sport
18 . 15 Für die Frau
18.30 Chormusik des 15. Jahrh .

Canzonetten und Madrigal»
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigter

Staaten von Amerika
19 .30 Die aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten , Wetterbericht,

Kurzkommentar
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
20.30 Sendung der Militärregie¬

rung für Württ . und Bader
21.00 Sind Sie glücklich ? Eine

Plauderei
21 .45 Nachrichten, Wetterbericht
22 .00 Deutschlandfeiert Goethe —

ein Rückblick
23 .00 Musik z . DichtungenGoethe ;

Mendelssohn : Ouvert. „Mee¬
resstille u . glückliche Fahrt “
Beethoven: „Meeresstille u
glückliche Fahrt “
Zelter : „Johanna Sebus“ u
Liszt: „Tasso “

Dienstag, den 30. August
6.00 Morgenspruch, Choral
6 .35 Morgengymnastik
6.45 Nachrichten, Wetterbericht
6 .50 Kath . Morgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7. 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Für unsere Heimkehrer
9 .00 Kindersuchdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Klaviermusik

10.00 Schulfunk: Märchen, Aller¬
leirauh

10.30 Suchdienst für Heimkehrer
und Kriegsgefangene

11 .30 Kleines Konzert : Brahms,
ungarische Tänze und slo-
wak.-ungar . Volkslieder

12.00 Landfunk
12.45 Nachrichten, Wetterbericht
13.00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
14.00 Aus der Wirtschaft
14.45 Jeder lernt Englisch
15.00 Klänge aus Hawai
15.15 Kammermusik , Mendels-

Bartholdy : Klaviertrio op 49
Nr . 1 d-moll

15.45 Aus der Weltliteratur : Josef
Baur „Franz Werfel“

16.00 Nachmittagskonzert
17 .00 Christentum u . Gegenwart
17 .15 Russische Klaviermusik,

D. Schostakowitsch: 5 Pre-
ludes aus opus 34.
A . Skriabine : 4 Preludes aus
opus 11 und 4 Etüden aus
opus 8

17.45 Nachrichten
17 .50 Presseschau u . Programm¬

vorschau
18.00 Mensch und Arbeit
18.15 Jugendfunk
18.30 Klänge der Heimat
18.55 Die Anschlagsäule
19.00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19.30 Die aktuelle Viertelstunde
19.45 Nachrichten, Wetterbericht,

Kurzkommentar
20.00 Um den Stefansdom — Wie¬

ner Melodien
21 .00 Salzburger Festspiele:

R . Wagner: Siegfried-Idyll
u . Anton Bruckner : 7 . Sym¬
phonie in E-dur.
Die Wiener Philharmoniker
Dirigent: Hans Kaapperts -
busch.

23 .15 Aus Oper und Konzertsaal
23 .25 Amerikanische Tanzweisen
23 .55 Nachrichten

Mittwoch, den 31 . August
6.00 Morgenspruch. Choral
6.45 Nachrichten, Wetterbericht
6 .50 Evangelische Morgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7.15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Haus und Heim
8.10 Wasserstandsmeldungen
8.15 Morgenmusik ’
9 .00 Im Vorübergehen
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9.50 Kleine Akkordeonmusik

10 .00 Schulfunk: Musikgeschichte
10.30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.45 Programmvorschau
11 .30 Unterhaltungsmusik
11 .55 Vorschau auf kulturelle

Veranstaltungen
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetterbericht
13 .00 Echo aus "Baden
13 .10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk: Musik
14.30 IRO Suchdienst
14 .50 Kultur-Umschau
15 .05 Kleine Melodie
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk : „Wir raten“ .
16 .00 Für Dich daheim
16.15 Konzertstunde:

Szymanowski: Variationen
b-moll , Yrjö Kilpinen: 3
Lieder für Sopran, Camille
Saint-Saens: Klaviertrio
op . 18

17 .00 Blick in die Welt.
17 . 15 Beliebte amerikanischeSän¬

ger.
17 .45 Nachrichten
17.50 Zeitfunk, anschl . Programm¬

vorschau
18.00 Sport gestern und heute
18 .15 Guten Abend, lieber Hörer
18.55 Die Anschlagsäule
19.00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19 .30 InnenpolitischeUmschau
19.45 Nachrichten , Wetterbericht
20 .00 Die chinesische Mauer, eine

Farce von Max Frisch
21 .00 Operettenkonzert
21 .45 Nachrichten, Wetter
22.00 So was Dummes ! eine halbe

Stunde Humor
22 .30 Schachfunk
22 .45 Das schöne Lied, Franz

Schubert
23 .00 Das Nachtprogramm: „Die

Stadt hinter dem Strom“
23 .30 Tanzmusik
23.55 Nachrichten

Ferien von der Stange
Standartisierter Urlaub in England

PRD — England galt biher als ein Land
des verfeinerten Individualismus. Massenbe¬
trieb, Massenaufmärsche und Massenkundge¬
bungen waren verpönt oder wurden nur bei
ganz besonderen Anlässen in Kauf genom¬
men . Das scheint nun anders zu werden. Ein
gewisser Mister Butlin hat nämlich entdeckt,
daß auch der Engländer durchaus für Mas¬
senbetrieb zu begeistern ist, wenn man ihm
diesen Betrieb schmackhaft macht! Und Mr.
Butlin hat ihm diesen Betrieb schmackhaft
gemacht.

Im Jahre 1921 kam Mr . Butlin mit fünf
Pfund in der Tasche aus Kanada nach Eng¬
land, heute ist er vielfacher Pfundmillionär,
und zwar nur , weil er es verstanden hat, in
England eine Massenerholung zu organisie¬
ren, die in der Welt nicht ihresgleichen hat
und deren Ausmaß sogar die früheren Exper¬
ten des deutschen KdF.-Massenbetriebes vor
Neid erblassen lassen könnte.

Angefangen mit dieser besonderen Art der
Erholung hat Mr. Butlin im Jahre 1937 . Da¬
mals kaufte er ein Stück Land in der Nähe
des englischen BadeortesSkegneß an der bri¬
tischen Nordseeküste und errichtete darauf
ein Urlauberlager. Schon das er§te Jahr
brachte einen so großen Zustrom, daß Butlin
an den Bau eines zweiten Lagers gehen
konnte. Im Jahre 1939 hatten bereits eine
Viertelmillion Menschen Butlins „Ferien von
der Stange“ genossen

Nach dem Kriege ging Butlin sofort wieder
ans Werk. Der Zustrom wuchs und wuchs ,
weitere Lager mußten eröffnet werdert Heute
ist Mr. Butlin soweit , daß er mit einer Mil¬
lion Menschen rechnen kann , die in diesem
Sommer ihre Ferien in einem seiner Lager
verbringen werden.

Worin liegt nun das Geheimnis des Erfol¬
ges dieser Massen-Urlaubs-Lager? Butlin be¬
hauptet , er biete seinen Gästen einfach das,
was ihm selbst Spaß mache . 6000—7000 Men¬

schen faßt so ein Mammut-Lager . DSfe Unter¬
bringung erfolgt in kleinen Hütten oder in
Zelten. Die Mahlzeiten werden in Speisesälen
mit tausend und mehr Plätzen eingenommen,
wobei ein billiges und standardisiertes Essen
ausgegeben wird . Das scheint die Urlauber
weiter nicht zu stören, das heißt, sie kommen
vielleicht gar nicht dazu, sich darüber Gedan¬
ken zu machen. Denn Mr. Butlins Parole ist :
Der Urlauber darf gar nicht zu ruhigem
Nachdenken kommen, er muß ständig be¬
schäftigt und zerstreut werden. Zu diesem
Zweck stehen den Gästen Schwimmbäder,
Sportplätze , Kinos, Bars, Vergnügungsparks
und Musikhallen zur Verfügung. Jedes Lager
verfügt über ein Heer von Stimmungskanonen,
Ansagern und hübschen jungen Damen, die
von Sonnenaufgang bis spät in die Nacht hi¬
nein damit beschäftigt sind, für Stimmung
zu sorgen. Die Lager verfügen über Laut¬
sprecheranlagen, mit denen die Massen zu
den verschiedenen Vergnügungsstätten diri¬
giert werden. Unablässig ertönt aufmun-
temde Musik, unablässig wird den Massen
eingehär-imert , wo sie sich in der nächsten
Stunde amüsieren können. Der Betrieb ist so
glänzend organisiert , daß sich kein Urlauber
auch nur eine Sekunde überlegen muß , was
er jetzt eigentlich beginnen soll

Und die Urlauber sind es zufrieden, ja sie
sind sogar der Auffassung, einen ganz groß¬
artigen Urlaub -zu erleben . Bei der ganzen
Sache ist natürlich ein kleiner Trick dabei:
Mister Butlin verschafft den Urlaubern vor
allem die Illusion, einen Urlaub mit den
gleichen Vergnügungen zu verbringen, wie
sie der „Großen Welt“ beim Ferienaufenthalt
in einem feudalen Kurort geboten werden.
Daß in den Mammutlagem jedes Vergnügen
standardisiert ist, scheint in der Praxis keine
Rolle zu spielen. Zwar sind die Preise in den
Lagern sehr niedrig, doch die Gelegenheiten
zum Geldausgeben sind so verlockend, daß

die meisten Urlauber mehr Geld ausgeben als
sie verantworten können.

Und hier taucht die Frage auf , wer die
Gäste sind, denen Butlin seine Standarder¬
holung verabreicht. Darüber hat er selbst in
der Presse Aufschluß gegeben : Es ist die so¬
genannte „Lower middle-class“ der „untere
Mittelstand“ . Nach Butlin sind sieben Prozent
der englischen Bevölkerung um keinen Preis
der Welt dazu zu bewegen, ihre Ferien von
der Stange zu beziehen. 43 Prozent aber kön¬
nen sich nicht einmal einen Urlaub von der
Stange leisten. Die restlichen 50 Prozent aber
sind es, die Butlin als Gäste gewinnen will.

Die Labour-Party unterstützt die Bestre¬
bungen dieses geschäftstüchtigen Mannes. So
wird im Frühherbst ein Treffen von 6000
Jugendlichen der Labour-Party in einem der
Lager Butlins steigen, wobei sogar der Pre¬
mier erscheinen wird. Aber auch die Konser¬
vativen sind bestrebt, ihr Fundament „nach
unten“ zu verbreitern . Sie scheuen sich des¬
halb nicht, ebenfalls 6000 Jugendliche in ein
Butlin'sches Lager zu schicken . Churchill
selbst wird eine Ansprache halten.

Es kommt Butlin und seinen Camps sehr
zugute, daß heute dank der • Gesetzgebung
der Labour-Party rund 15 Millionen Englän¬
der und Engländerinnen ihren Urlaub vom
Arbeitgeber bezahlt bekommen. Solange dies
nicht der Fall war, gab es für den englischen
Arbeiter keinen Urlaub, da er sich den Lohn¬
ausfall in ‘Verbindung mit den höheren Aus¬
gaben, die jeder Urlaub mit sich bringt , ein¬
fach nicht leisten konnte. Butlin hat deshalb
noch große Pläne : Er will seine Massener¬
holung über das ganze Empire ausdehnen.
Als bescheidenen Anfang hat er die 80 Kilo¬
meter vor der Küste von Florida gelegene
britische Insel Grand Bahama gekauft Er
wird auf der Insel ein grandioses Ferienlager
erichten. Auch plant er, die USA in sein
Programm einzubeziehen.

„Jeder englische Arbeiter einmal auf Grand
Bahama!“ Das ist ein Schlagwort, das eine
verteufelte Ähnlichkeitmit dem KdF .-Schlag -

wort : „Jeder deutsche Arbeiter einmal auf
Madeira“ hat . Der Vergleich drängt sich in
der Tat auf . Doch in Wirklichkeit geht es hier
gar nicht um KdF. oder ähnliche Einrichtun¬
gen, sondern lediglich um die wachsende Ver¬
massung und Kollektivierung der Menschheit
als Symptom einer Zeit, in der die fortschrei¬
tende Technisierung und Standardisierung
eben auch vor den Menschen nicht Halt
macht.

I . R.
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Wie der Verband der emigrierten tschecho¬
slowakischen Journalisen mitteilt, hat sich ein
Prager Arzt in das Stachanow-Leistungssy-
stem eingeschaltet und im Durchschnitttäglich
60 Operationen vorgenommen. Der „Tempo -
Doktor“ erklärte dieser Tage bei einer Aus¬
zeichnung durch die Regierungsbehörden, die
Privatärzte würden die Regierung sabotieren
und seien als Marodeure zu bezeichnen .

*

Die Verschuldung des westdeutschen Wirt¬
schaftsgebietes beträgt z. Z. mehr als zehn
Milliarden DM. Davon sind Marshallplan-
Schulden 500 Millionen Dollar, Schulden aus
Lebensmittelimporten 2,2 Milliarden Dollar,
Schulden, die durch die Luftbrücke entstanden
sind, 150 Millionen Dollar und sonstige Schul¬
den an das Ausland 300 Millionen Dollar.

*
Die Besatzungskosten der Bizone betrugen

in der Zeit vom 21 . Juni bis 31 . Dezember 1948
1 .286 .200 .000 DM. Die Besatzungsfolgekosten
323 .400 .000DM. Das sind insgesamt 25 % des
gesamten Finanzbedarfs oder 37,2 % aller
Steuereinkommen in der Bizone.

*

Der im Bau befindliche Neckarkanal hat
eine Gesamtlänge von 292 km, davon sind bis¬
her 167 km gebaut worden. Später soll dieser
Kanal verlängert und auf diese Weise eine
Verbindung zur Donau hergestellt werden.
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AlIS DER BESTES WELT
AWee Natürliche oerbirgt fleh in öeheimniffe

Trotz der seelischen Aushungerung , die das
jahrzehntelange politische und wirtschaftliche
Machtstreben in allen Völkern zur Folge
hatte , wurden auch unserem Volk Künstler
geschenkt , die wieder zur Verinnerlichung zu-
rückführten . Zu denen , die mit einer schöpfe¬
rischen Idee aus dem ersten Weltkrieg heim-

Zum 60. Geburtstage oon J. L. Gampp

der immer wieder dadurch überrascht , daß
die geschnittene Zeichnung so viel stärker
wirkt als die gezeichnete oder mechanisch
vervielfältigte Linie .

Viele der Bücher , die wir über den zweiten
Weltenbrand hinaus gerettet haben , künden
von der Erneuerung der Buchkunst , an der
J . L. Gampp seit 25 Jahren Anteil nahm . Für
den ihm verwandten Eugen Diederichs Verlag
in Jena illustrierte er die „Bauernregeln “ und
die „Sprichwörter “ mit kolorierten Feder¬
zeichnungen . Jetzt ist die Linie nicht mehr
allein die Trägerin des Ausdrucks , aber sie
bleibt die Hauptkraft des Bilds , das durch
die Farbe belebt wird.

In dem Bestreben , Wort und Bild zu ge¬
meinsamer Gestalt zusammenzufügen , löste
J . L. Gampp besondere Aufgaben . Er schuf
Titelblatt , Kopfleisten und Bilder zu einer
Reihe von Kalendern , die uns heute noch
Inbegriff beseelter Buchkunst sind (z . B.
Klingspor , Petermann , Kunst und Leben ) . Re¬
gelmäßig erscheinen auch jetzt noch Gampps
Kalenderbilder zum Mutterkalender des Lä-
tare-Verlags in Nürnberg . Dabei hat der
Künstler auch die zunächst gefürchtete Um¬
stellung von der deutschen auf die lateinische
Schrift vollzogen . Gerade seine Arbeiten be¬
weisen , daß diese für die Weltoffenheit des
deutschen Geistes wohl unentbehrliche An¬
passung an das abendländische Schriftbild
keine seelische Verarmung bringen wird.
Übrigens werden wir genau so wenig wie die
angelsächsische oder romanische Buch- und
Schriftkunst ganz auf die Fraktur als Zier¬
schrift verzichten müssen .

HÄNGENELKEN

kehrten , gehört Josua Leander Gampp , der
Meister , des Holzschnitts aus südwestdeut¬
schem Stamm.

Aus den besinnlichen Zeichnungen, die er
■den Briefen aus dem Feld beifügte , entstan¬
den die illustrierten Ausgaben der Gedichte
von Mörike , Storm , Eichendorff und
G . Keller . Wir buchstabenüberfütterten
Menschen moderner Sachlichkeit hatten ja
gar nicht mehr die Phantasie , um die schön¬
sten Gedichte deutscher Sprache wirklich an¬
schaulich zu erleben . Durch Verbindung von
Kurrentschrift und Zeichnung gab J. L .Gampp
jedem Vers sein eigenes Gesicht und lehrte
uns , in unserer Welt den Sinn der Dich¬
terworte wiederzufinden .

Noch inniger verwuchsen Schrift und Bild,
als der Künstler zum Holzschnitt fand.
„Der Holzschnitt ist der idealste Buch¬
schmuck“, so erzählt er uns. „Kein Verviel¬
fältigungsverfahren schließt sich so organisch
mit den Lettern , die ja auch aus dem Holz¬
schnitt geworden sind, zusammen wie dieses .
Und in dieser Verbindung zeigt er seine
ganze eigenste Schönheit.“

Der gezeichnete Entwurf zum Holzschnitt
muß schon holzschnittmäßig sein und immer
wieder durchdacht und vereinfacht werden.
Beim Holzschnitt hat ja jede Linie einen Ei¬
genwert , kann also nicht durch Ton oder
Farbe unterstützt werden . Die Arbeit des
Schneidens empfindet J . L. Gampp als einzig¬
artig schön, denn erst Holz und Messer geben
den rechten Klang . Dann kommt der Abzug,

sehen Verbindung von Kirchen- und Hausbau
als Voraussetzung des Gemeindelebens . Am
tiefsten packen uns wohl die aus Bildern und
Worten gestalteten Seiten der Auswahl aus
dem „Cherubinischen Wandersmann des An¬
gelus Silesius “

, von denen wir eine hier wie¬
dergeben.

Blättert man in dem vielhundertfältigen
Werk ’ J. L . Gampps, dessen Gesamtdarstel¬
lung sich in Vorbereitung befindet , so finden
wir Symbole und Deutungen für die wichtig¬
sten Fragen des Menschen und seiner Stellung
in der Welt. Weil der Künstler eine klare
Weltanschauung gefunden hat, vermag er für
den Gedanken die prägnanteste Form zu fin¬
den, die er so charakterisiert : „Eindeutig
jedem verständlich , bis aufs äußerste
ausgewogen im klaren Schwarz-auf-Weiß,
reich nur durch Bewegung der Linien und
Flächen.“

Dieses fruchtbare Künstlerleben währt nun
60 Jahre. Am 26. August 1889 wurde Josua
Leander Gampp im Dorf Buch bei Waldshut,
wo der Südschwarzwald zur Schweiz grüßt,
geboren. Die Schulzeit erlebte er in der Breis¬
gaustadt Freiburg , an der Karlsr -her Aka¬
demie lernte er bei Walter Georg' und be¬
suchte Hans Thoma jeden Donnerstag . In
Berlin gab ihm vor allem E . R . Weiß viele
Anregungen , bis 4 Jahre Weltkrieg diese Aus¬
bildung unterbrachen. Der Südwestdeutsche
siedelte sich für über ein Jahrzehnt in Ham¬
burg an, von wo er, der im Sommer stets
dem Schwarzwald treu geblieben war, vor
16 Jahren in die Heimat zurückkehrte, um
an der Karlsruher Kunstakademie Ernst Wür-
tenbergers Nachfolge zu übernehmen und nun

JAHRESZEITEN

Um 1930 entstand ein anderes Werk, das
einem innersten Anliegen , des freireligiösen
Künstlers entsprach : zum Gesangbuch für
Sachsen-Anhalt und Altmark schuf er die
Schmuckstücke und Städtebilder . Bei jenen
konnte er der Symbolsprache echte) Frömmig¬
keit Ausdruck geben , bei diesen der organi-

als Professor selbst Schüler auszubilden . Auch
über die Grenzen strahlt seine Kunst aus . So
brachte ihm die Pariser Weltausstellung eine
Goldene Medaille und freundschaftliche Be¬
ziehung zu Bibliophilen .

Die Heimat Mörikes und Hans Thomas , die
Neckar- und Oberrheinlande tragen eine

antufift '

'Das %
Wdjmhom »

'
auf^offnunp

fnöfe€röOT/
fonuifjDaa ,

l?fmmriKfdiaudj
mispiömift ,

. - ' raaiiai
AUS DEM CHERUBINISCHEN WANDERSMANN

VON ANGELUS SILESIUS

durch die Jahrtausende gewachsene Tradition.
Aus diesem Erbe holen die Künstler die
Kraft , um aus Verwirrung und Zwist immer
wieder zu Klarheit und Ordnung zurückzu¬
führen . Josua Leander Gampp gibt uns in
Bild und Schrift immer wieder Meisterwerke
dieses europäischen Gestaltungswillens .

Julius Ludwig

BUNTES KALEIDOSKOP
18 Kriegsjahre , 18 Friedensjahre

Nordamerika hat, nach einem Bericht der
New York Times seit dem Jahre 1776 insge¬
samt sieben Kriege geführt , die zusammen
18 Jahre dauerten . In diesem Zeitraum wur¬
den insgesamt 520 000 Amerikaner durch
Kriegseinwirkungen getötet . Zum Vergleich
führt die Zeitung die 18 Friedensjahre von
1924 bis 1941 an, in denen 550 000 Amerikaner
durch Autounfälle getötet wurden . Durch¬
schnittlich werden in Amerika in jeder
Stunde zwölf Personen durch Autounfälle
getötet und über 1000 verletzt . Fast die
Hälfte der durch Verkehrsunfälle ums Leben
kommenden Menschen sind Fußgänger , von
denen jeder vierte unter Alkoholeinfluß
steht . rfm

Ein Gedächtnis-Phänomen
Der Russe Salomo Shereshevsky soll das

beste Gedächtnis aller lebenden Menschen
besitzen . Auf Grund wissenschaftlicher Über¬
prüfungen gab Professor Alexander Luria
folgenden Bericht über dieses Gedächtnis^
Phänomen : „Es ist ihm ein Leichtes, irgend
eine Anzahl Wörter oder beliebige Zahlen zu
behalten . Mit derselben Leichtigkeit lernt er
ganze Seiten von Büchern auswendig , und
zwar über irgendein Thema und in irgend¬
einer Sprache und behält das , was er auf¬
nimmt, für eine ziemlich lange Zeit. Shere¬
shevsky kann mit Genauigkeit irgend etwas
Beliebiges wiederholen , was er vor zehn oder
zwölf Jahren gehört hat .“ rfm

flllB B1L1BN DiEAPonrHEKü
zvm *
KLEEWBIÄTt Cojf ^right 1948 by Verlag

Helmut Sailer . Stuttgart

43. Fortsetzung
Während an diesem Abend die Justiz der Staa¬

ten Delaware und New York Verfahren gegen
zwei mißliebige Ausländer — einen Deutschen
namens Liberten und einen Engländer namensParr
— einleitete, erzählte Ruth Mr. Lloyd alles , was
■es über Thomas zu erzählen gab. Sie erzählte ihm
auch alles , was Thomas ihr am Vorabend am
Strand von Long Island gesagt hatte.

Old Hamilton hörte zu und dachte nach. Das
Bild, das er von Thomas hatte , wurde durchRuths
'Erzählungen nur bestätigt.

„Miß Kramer,“ sagte er schließlich , „ich werde
Sie jetzt in Ihr Hotel bringen. Ich bitte Sie , mor¬
gen früh zu meiner Verfügung zu stehen. Ich
glaube aber nicht, daß Sie morgen an Ihren Ar¬
beitsplatz zu gehen brauchen. Es kann sein, daß
ich Sie vorher anderweitig benötige. Alles klar?“

Langsam schob sich Lloyds Cadillac durch den
abendlichen Theaterverkehr . Ruth stieg aus . Einen
Augenblick wartete Lloyd, bis Ruth im Portal des
Ghaperone verschwunden war, dann jagte er los
nach dem New Yorker Police Department.

Der diensttuende Police Commissionar empfing
Mr . Lloyd mit allen Anzeichen des Respektes, den
gewählte Beamte in USA vor einflußreichen Leu¬
ten zeigen, und gestattete eine halbstündige Unter¬
redung mit dem Gefangenen Thomas Liberten.

In dieser Nacht kam Lloyd nicht zur Ruhe. Er
holte mitten aus ' einer Abendgesellschaft einen be¬
freundeten Anwalt und übertrug ihm den Fall Li¬
berten . Er fuhr in den Club und erklärte den
Fall auch einem ihm bekannten Richter , der ihn
vermutlich zu bearbeiten haben würde. Sodann
fuhr er nach dem Libbery-Owen-Building in die
Personalabteilung und suchte die Akten Liber¬
ten , Parr, Ehrhardt , Durand-Lipsky und Moto . Er
stellte dabei fest , daß die Akten fehlten. Er wußte,
-daß Professor Rudquist noch in New York weilte,

rief den Beamten des Criminal Investigation De¬
partment an , erfragte , wo Rudquist abgestiegen
war, rief auch ihn sofort an und veranlaßte den
guten Professor und den Beamten, in der Halle
eines Hotels auf ihn zu warten.

Dann ließ er sich mit Wilmington verbinden . Er
sprach mit Dr . Ehrhardt und bat ihn, sich morgen
zusammen mit Dr . Moto im New York Police De¬
partment zu melden. Als auch dies zuverlässig
vereinbart war, erinnerte sich Lloyd noch der
Freundschaft eines Senators und rief auch diesen
an, was so mitten in der Nacht recht viel Mühe
kostete, schließlich aber doch gelang.

Er setzte sich darauf in sein Auto, holte den
Criminal Investigation Department -Mann und
Professor Rudquist aus dem Hotel und jagte mit
ihnen nach der Villa des Senators.

So brachte Lloyd nach und nach alles auf die
Beine, was dienlich sein konnte, einen gewissen
Dr . Thomas Liberten im Laufe der nächsten zwölf
Stunden freizubekommen.

Statt in sein Bett stieg Mr. Lloyd um sechs Uhr
in seine Badewanne und war um sieben Uhr im
Libbery-Owen-Building der erste Mann auf dem
Posten. Er schrieb auf zwei Dutzend Notizzettel,
was während seiner Abwesenheit alles zu gesche¬
hen habe , rief Ruth in Chaperone an , sie möge
doch ins Büro kommen, die wichtigste Post bei¬
seitelegen, die Abteilungsdirektoren um halb zelrn
zur Konferenz bestellen und die auf seinem
Schreibtisch liegenden Zettelnotizen erledigen. So¬
fern ihr an einem geruhsameren Leben etwas lie¬
ge, solle sie im Dienst des vorläufigen Privatman¬
nes Hamilton Lloyd zu gleichen Gehalts-Bedin¬
gungen wie bisher verbleiben.

Um neuen Uhr war er mit seinem Anwalt in
New York Police Department . Der Fall Liberten
bekam Schwung.

Um halb zehn saß Lloyd wieder in seinem
Büro und verblüffte das Haus durch die Ankün¬
digung seines Austrittes aus dem Konzern.

Um zehn Uhr, eben als an der Börse die neuen
Kurse stiegen und sanken, als alle Tikker Namen
und Zahlen druckten, war Mr. Hamilton Lloyd
Privatmann geworden. Das Privatkonto des Vize¬
präsidenten wurde später bei der Auseinander¬
setzung mit einer achtstelligen Zahl liquidiert.

Gegen sechs Uhr abends wurde Hamilton Lloyd
vom Chef der New Yorker Polizei im Club ange¬
rufen.

„Hello, Lloyd?“
„Hello, Chief?“
„Hör mal, Lloyd, der Junge da, dieser Liberten,

ist nun frei . Kümmer dich mal um ihn, da sitzt
schon den ganzen nachmittag ein Girl herum und
wartet auf ihn . Verdammt nettes Girl ! Wir sind
doch kein Asyl für verliebte junge Leute . Sag mal,
was soll ich den beiden sagen, ich kann doch nichts
damit anfangen . . .

“
„Chief!“ brüllte Lloyd ins Telefon, „du bist der

verdammt feinste Schutzmann , der mir je begeg¬
net ist ! Sag“ den beiden, ich käme sofort, um sie
abzuholen.

“
Thomas hatje schwere Stunden hinter sich . Er

war stundenlang nach amerikanischer Art verhört
worden. Man hatte sein Gepädc untersucht. Man
hatte in Wilmington sein Laboratorium und seine
Privaträume untersucht. Kein Blatt Papier, kein
Knopf, keine handbreit Kleiderfutter war ununter¬
sucht geblieben.

Madame Durant -Lipsky hatte weit mehr Fragen
beantworten müssen, als ihr lieb war. Sie erhielt
in überraschend kurzer Zeit einen knapp befris¬
teten Landesverweis für das ganze Gebiet der
Vereinigten Staaten.

Dr. Ehrhardt und Dr . Moto hatten während der
langen Verhöre allerhand gewichtige Aufklärungen
gegeben. Mit den Komplimenten der Untersu¬
chungsbehörden bedankt , entließ man endlich
beide Herren.

Auch Mr. Carter hatte die hart und durchdrin¬
gend blickenden Herren der New Yorker Staats¬
polizei kennengeiemt. Trotzdem schien es , daß
Libbery-Owen Inc . auf allzuviel Aufklärung nicht
drang. Die Öffentlichkeit brauchte wohl nicht un¬
bedingt alles zu erfahren. Auf ein Verhör der Miß

Kramer wurde überhaupt verzichtet. Man war zu
Ladies immer gern freundlich, wenn sie unter
großem Schutz standen.

In Thomas“ Gepäck war ein sonderbarer uner-
öffneter Brief gefunden worden, man hatte ihn
geöffnet und gelesen. In diesem Brief teilte eine
Tante Emma ihrem lieben guten Thomas mit , d - 5
ein von ihr für ihn gekauftes und seinem V r
übergebenes Lotterielos die Summe von 100i
Mark gewonnen habe . Die Nummer dieses Lose,
habe sie sich beim Kauf sorgfältig aufgeschrieben.
Der Vater habe die Summe anfänglich für ihn
verwahrt, aber das verstörte Wesen des Schwagers
habe sie veranlaßt, damit die große Summe das
Haus nicht unsicher mache, das Geld auf einer
Bank für Thomas zu hinterlegen . Sie habe das ja
nur für ihren lieben Thomas getan. Sie selbst
habe ja genug. Der Depotschein der Bank lag bei .

Thomas war aber immer noch nicht frei. Er
habe einen amerikanischen Staatsbürger ange¬
griffen.

An diesem Punkt griff der von Lloyd bestellte
Anwalt ein. Nach einer knappen , formellen Ent¬
schuldigung warf er die Frage auf, ob der also an¬
gegriffene amerikanische Staatsbürger auf Straf¬
verfolgung bestehe.

Es ergab sich bezeichnenderweise, daß er nicht
auf Strafverfolgung bestand . Dr. Thomas Liber-
tens Stelle bleibe ihm selbstverständlich nach wie
vor offen, mein Gott, in der Hitze von Geschäfts¬
gesprächen an einem so heißen Tag . . . Der
Rechtsvertreter von Libbery-Owen Inc . ließ sogar
durchblicken, daß bei Thomas“ Wiedereintritt sein
Einkommen wesentlich steigen dürfte.

Auf einen kleinen Wink seines eigenen An¬
waltes blieb Thomas die Antwort schuldig . Für
ihn antwortete dieser sehr höflich , daß sei Klient
sich das freundliche Angebot überlegen und erst
nach Beratung mit Sachverständigen antworten
werde.

Damit war Thomas frei. —
Vor der Tür des Verhörzimmers hatte Ruth

Stunde um Stunde gewartet . Als Thomas vor ihr
stand , fehlte ihr zuerst die Kraft, sich erheben zu
können. Sie weinte vor Freude .

Lloyd holte die zwei Glücklichen voll polternder
und lärmender Freude ab.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus der Stadt Ettlingen
Zu Goethes Geburtstag

am 28 . August , der sich in diesem Jahr zum
200. Male jährt , bringt die „Ettlinger Zeitung “

auf der Sonntags -Seite Goethe -Worte und in
der Heimatbeilage „Lauerturm “ eine sagen¬
hafte Goethe -Erinnerung . Wir verweisen auch
auf die ausführlichen Berichte von den Coe -
thefeiern der Ettlinger Schulen in der EZ.
vom 23. Juli . Im Lauf des Goethe -Jahres wer¬
den wir noch weitere Beiträge über den Dich¬
ter und sein von der ganzen Welt anerkanntes
Werk bringen .

Josua Leander Gampp,
zu dessen 6d . Geburtstag wir den Bericht auf
Seite 5 mit Nachbildungen seiner Holzschnitte
bringen , wohnt seit 15 *Jahren in der benach¬
barten Gartenstadt , hat sich also den Albgau
als Heimat gewählt . Ihm gilt deshalb unser
nachbarlicher Glückwunsch . Die Klischees
wurden uns von der Klischee -Anstalt W . Rieg -

ger (Karlsruhe ) freundlicherweise zur Verfü¬
gung gestellt .

Josef Paul Kuhn 55 Jahre alt
Am 28 . ,August vollendet unser heimatlicher

Schriftsteller Josef Paul Kuhn sein 55. Le¬
bensjahr . Er stammt aus dem benachbarten
Rastatt und nimmt nun schon seit Jahrzehn¬
ten am kulturellen Leben unserer Stadt leb¬
haftesten Anteil . Seine in zahlreichen Zeibm -

gen und Zeitschriften erschienenen Gedichte
zeigen ein besonders inniges Verhältnis zur
deutschen Sprache . In eigenen Schöpfungen
und in freien Uebertragungen aus der auslän¬
dischen Literatur pflegt Joseph Paul Kuhn vor
allem den religiösen und sozialen Gedanken .
Die humorvolle Auseinandersetzung mit dem
Leben ist ihm vor allem in den Ettlinger Nar¬
renkesselspielen gelungen , in deren Art er all¬
jährlich als überlegener Zeitkritiker bei der
Narrengilde mitwirkt . Wo es gilt , den schöp¬
ferischen Menschen zu schützen , da ist J . P .
Kuhn zur Stelle . In dieser humanen Gesin¬
nung hat er sich nicht nur einen großen Freun¬
deskreis , sondern auch den Anspruch erwor¬
ben , in weitesten Volkskreisen gehört zu wer¬
den . Wenn es in diesem Goethejahr gilt , im
Sinn des Großen von Weimar unsere zeitge¬
nössischen Kräfte zu fördern , so hat Ettlingen
diese Aufgabe auch gegenüber Josef Paul
Kuhn , dem wir deshalb hier herzliche Glück¬
wünsche für sein zukünftiges Schaffen aus¬
sprechen .

„Der Lauerturm“

Unter dieser Ueberschrift bringt die .Ett¬
linger Zeitung “ heute zum ersten Mal eine
Beilage mit Abhandlungen zur Heimatge¬
schichte und Volkskunde von Ettlingen und
dem Albgau . Monatlich einmal soll die Bei¬
lage jedem Heimatfreund Wissenswertes von
der Arbeit unserer Vorfahren in Stadt und
Land bringen und zur richtigen Heimatpflege
anregen . Die „Ettlinger Zeitung “ setzt damit
ihre Bemühungen fort , als Heimatzeitung un¬
seres Bezirks allen Einwohnern zu dienen und
den Gemeinschaftsgeist zu fördern . In Zusam¬
menarbeit mit dem Albgau -Museum Ettlingen
und der Ortsgruppe des Landesvereins Ba¬
dische Heimat , soll diese Beilage so ausgestal¬
tet w§rfüenj ; daß sie auch für die Heimatkunde

.Hfn ' A -hiil en verwendet werden kann und
damit vor allem der Jugend den Zugang zur
Heimat öffnet . .

LJerfrigielchen Ziel ist auch die andere Bei¬
lage gewidmet , die von den Lesern der EZ.
in den Wenigen Wochen des Erscheinens be¬
reits lebhaft begrüßt worden ist : wir meinen
die „Südwestdeutsche Heimat “

, die wöchent¬
lich erscheint und vor allem aus dem Badner -
land, - seinen Städten und Landschaften be¬
richtet .

Wir empfehlen unseren Lesern , den „L a u -
erturm “ und die „Südwestdeutsche
Heimat “ zu sammeln , damit es nicht so
geht wie bei früheren Heimatbeilagen , von
denen heute kaum noch ein Blatt bei den ein¬
heimischen Familien vorhanden ist . Damit
der „Lauerturm “ auch an auswärtige Ver¬
wandte und Heimatfreunde verschickt werden
kann , lassen wir Abzüge auf besserem Fapier
machen , die zum Preis von 10 Pfennig (12
Nummern 1 DM zuzüglich Porto ) beim Verlag
der E .Z . abgeholt bzw . bestellt werden kön -
nen .

'
, , ,

Der Lauerturm als Rest mittelalterlicher
Stadtbefestigung ist nicht nur ein Symbol für
Ettlingen , spndern für den ganzen Albgau ,
dessen Bewohner jahrhundertelang hier Schutz
fanden und auch heute noch Ettlingen als kul¬
turellen und wirtschaftlichen Mittelpunkt der
heimatlichen Landschaft anerkennen .

Radfahrwege benützen !

Das „ULI “ zeigt :
Die besten Jahre unseres Lebens

Dieser von uns schon vorangekündigte Film
ist ein unvergeßliches ’ Erlebnis . Drei Heirn -
kehrersdücksale zeigen uns , daß „drüben “ die
gleichen Fragen wie bei uns auftauchen und
daß der Mensch mit echter Herzlichkeit am
besten zu einer Lösung kommt . Der Geschäfts¬
mann in gesicherter Ihsition , der junge Drauf¬
gänger ohne erlernten Beruf und der Ver¬
letzte , der beide Arme verlor — sie alle fin¬
den nach manchem Umweg doch ihren Le¬
bensweg und die Frau , die mitzugehen bereit
ist . Dieser Film ist zweifellos dazu geeignet ,
die Amerikaner und uns einander näherzu¬
bringen und , Vorurteile zu beseitigen . Drei
Frauengestalten von edler Herzenskultur ha¬
ben daran stärksten Anteil .

Omnißusfafjrfen
Am Montag , 29. 8. 49 , von Ettlingen nach

Gernsbach , Lichtental , Bühlerhöhe , Kurhaus
Sand (Mittagessen ) , Allerheiligen Wasserfälle ,
Ruhstein , Baiersbronn , Schönmünzach , Tal¬
sperre . Abfahrt Ettlingen Bahnhof Stadt 8.45
Uhr . Fahrpreis 7 .50 DM . Anmeldungen hierzu
nimmt die EZ . auch am Sonntag von 11—12
Uhr entgegen .

Mehr Selbstverwaltung für die Landkreise
Aus der Kreistagssitzung in Ettlingen

In der Kreistagssitzung , die am Freitag , den
26 . August , im Ettlinger Rathaus unter Vorsitz
von Landrat Groß stattfand, .wurden die Aög .
Schmidt und Oberle zu Schriftführern gewählt .
Abg . Husser begründete die zur Aufzucht ge¬
sunder Bienenvölker notwendige Kreisverord -
nung für den Schutz der 4 Bienen -Belegstei -
len , die einstimmig angenommen wurde . Auch
der Grundstückstausch mit der Stadt Karls¬
ruhe wurde gebilligt , durch den das Landrats¬
amt den Bauplatz für ein Bürogebäude der
Landkreisselbstverwaltung in der Karl - Fried¬
rich -Straße erhält .

Zur Begründung des im Drude vorgelegten
Haushaltsplans 1949 schilderte Landrat Groß
die trotz weitgehender Normalisierung noch
immer sehr zahlreichen Aufgaben der Land¬
kreisselbstverwaltung . Durch Zusammenle¬
gung des Emährungs - und Wirtschaftsamtes
sind ab 1 . 10. statt 35 nur noch 21 Angestellte
nötig . Das neue Amt für Soforthilfe wurde
dem Neubürger Dr . A . Kleinert übertragen .
Die Gebühren für Lebensmitteluntersuchung
werden nicht auf die Gemeinden umgelegt ,
sondern vom Landkreis übernommen . Für
Schulneubauten wurden 35 000 DM eingesetzt .
Die Fürsorge umfaßt zwar wenige Personen ,
hat jedoch höhere Richtsätze und deshalb
einen Zuschußbedarf von 751 000 DM . Zum
Ausbau des Kindererholungsheimes Steina¬
bad sind erhöhte Aufwendungen nötig . Von
der Bevölkerung wird es nicht verstanden ,
daß das Finanzministerium immer noch nicht
über die Verwendung der Wilhelmshöhe Ett¬
lingen entschieden hat .

Sehr erhebliche Aufwendungen , nämlich
666 000 DM werden für den Straßenbau ge¬
macht , so daß auf jeden km Straße im Land¬
kreis 2200 DM ausgegeben werden . Für die
bessere Wasserversorgung sind 50 000 DM
eingesetzt . Die 3 Kreistagsparteien brachten
gemeinsam ihre Zutimmung zum Ausdruck

Berufsschulen
Die Mädchen -Berufsschule beginnt mit dem

Unterricht am 1 . September in der Schiller -
schule ; die Neuaufnahmen erfolgen am 2 . 9 .
In Kürze wird ein weiterer Schulraum im
Schloß zur Verfügung stehen , so daß prak¬
tischer und theoretischer Unterricht unter
einem Dach vereinigt sein werden . — Die
landwirtschaftliche Berufsschule für Jungen
nimmt den Unterricht ebenfalls am 1 . Sept .
in der Thiebauth -Schule wieder auf . Auch
für sie sind neue £ chulräume im Schloß vor -

’ gösehen . _
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die

Nachzügler erfolgt ab Freitag , den 2 . Sept, ,
vormittags 8—11 .30 Uhr in deh Räumen der
Kartenstelle , worauf wir besonders hinwei -
sen möchten .

Musikfreunde . Der Musikverein Ettlingen
e . V . unternimmt am 18 . September seinen
diesjährigen Vereinsausflug . Fahrtrich¬
tung : Murgtal , Schwarzenbachtalsperre , Al¬
lerheiligenwasserfälle mit Mittagsziel Wald -
ulm . Der Fahrpreis beträgt pro Person 6 .50
DM . Mittagessen 2 DM . Musikfreunde die an
der Fahrt teilnehmen wollen , - sind herzlich
eingeladen . Meldungen bis Mittwoch , 21 . Aug .
(letzt . Termin ) bei Zigarrengeschäft G . Krause .
G . Krause .

Der Stenografen verein Ettlingen beginn ! am
Donnerstag , den 1 . September mit der Win¬
terarbeit . In seinem Uebungslokal — Lehrsaal
1 der Gewerbeschule im Schloß — werden
an diesem Abend von 7—8 Uhr Anmel¬
dungen für Lehrgänge für Anfänger , Fort¬
geschrittene und Eilschrift angenommen (siehe
Inserat ) . Die Lehrgänge für Anfänger und
Fortgeschrittene beginnen am Dienstag , den
6 September um 7 bzw . 8 .30 Uhr abends , für
Eilschrift am Mittwoch , 7 . September um 8
Uhr abends . Jeden Donnerstag abend von 8
bis 10 Uhr Anden die Uebungs - und Diktat¬
abende für Mitglieder statt . An diesem Abend
ist den Mitgliedern Gelegenheit geboten , sich
im Schnellschreiben zu üben . Es werden Dik¬
tate gegeben von der Geschwindigkeit von 80
Silben an . Der Besuch dieser Diktatabende
wird besonders den jüngeren Stenografen
empfohlen , welche die .Lehrgänge bereits
durchgemacht haben , denen es aber an der
erforderlichen Uebung fehlt . Tüchtige Steno¬
grafen — über 180 Silben — sind immer ge¬
suchte Kräfte im Handel und Industrie , sowie
in der Verwaltung .

und schlugen neben der Handwerks - und
Landwirtschaftsförderung auch eine gemein¬
same Industriewerbung vor . Der Haushalts¬
plan schließt mit einem . Gesamtbetrag von
5 460100 DM . Für das Soforthilfe -Kreisamt
wurden entsprechend den früheren Amtsbe¬
zirken 4 Ausschüsse gebildet , die sich jeweils
aus einem Vertriebenen , einem Sachgeschä -
digten und einem Kreistagsabg . zusammen¬
setzen .

In den Soforthilfe -Ausschuß des Bezirks
Ettlingen wurden gewählt : als Vertrie¬
bener Gemeinderat K . Mann (Vertreter Jo¬
sef Laszlo ) ; als Sachgeschädigter Andreas
Rimmelspacher , Mörsch (Vertreter
Ernst Schleich , Malsch ) ; als Kreistagsab -
geordn . Kreisrat Stephan Klein , Busenbach
(Vertreter Abg . Oberle , Mörsch ) .

In der Aussprache wandten sich Abg . Grem -
melsmaier und Rimmelspacher gegen die Be¬
stimmung , daß Saatgetreide nur gegen Brot¬
getreide abgegeben wird . In diesem Zusam¬
menhang wurde erneut die Unterstellung der
Landwirtschaftsämter unter die Landratsäm¬
ter gefordert . Abg . Hartmann beanstandete
die Nachforderung von Baugebühren und A!pg .
Anderer schlug vor , daß der Staat überhaupt
auf Gebühren für den Wohnungsbau verzich¬
tet . Abg . Lauinger (Spessart ) wies auf das
Fehlurteil über einen unbescholtenen Einwoh¬
ner hin , der wegen des Baues einer allgemein
gewünschten Wildschweinfalle bestraft wurde .
Abg . Holz empfahl bei der Umlage der
Soforthilfe auf die Landwirtschaft die Dürre¬
gebiete geringer zu belasten . Abg . Rihm for¬
derte , daß die Gebühren für Schädlingsbe¬
kämpfung nicht den Gemeinden belastet
werden . Wie Obstbauinspektor Groß mitteilte ,
stützte sich das Landwirtschaftsministerium
bei dieser Maßnahme bisher auf den Wirt¬
schaftsrat .

Aus dem Albgau
Landkreis -Ablieferung 85 Prozent

Entgegen einer früheren Meldung wurde
das Ablieferungssoll des Landkreises Karls¬
ruhe nicht mit 65 Prozent , sondern mit 85
Prozent erfüllt . Bei der ersten Zählung wur¬
den vermutlich zu wenig Selbstversorger an¬
gerechnet . Unser Landkreis steht also in der
Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
nicht an letzter Stelle .

Wie das Landratsamt ferner bekannt gibt ,
wird die Bewirtschaftung von Getreide , Fett ,
Fleisch und Zucker im neuen Wirtschaftsjahr
aufrechterhalten , da durch die Eigenerzeugung
nur ein Teil des deutschen Bedarfs gedockt
werden kann .

Bauvorschriften beachten !
Bei einem nicht genehmigten Neubau in

Bretten fanden vor kurzem zwei Männer den
Tod , weil der Wohnhausanbau nicht auf ge¬
wachsenem , sondern auf aufgeschüttetem Bo¬
den errichtet wurde und deshalb wider Er¬
warten durch einen Erdrutsch einstürzte . Das
Landratsamt weist deshalb nochmals auf die
Notwendigkeit der staatlichen Genehmigung
und Kontrolle von Neubauten hin . Der in
Forumveranstaltungen geäußerte Wunsch ,
diese Kontrolle aufzuheben , kann also nicht
erfüllt werden .

Die lebhaften Klagen , die immer wieder
von Bauwilligen geführt werden , iaffeen es
jedoch als zweckmäßig erscheinen , das Bau¬
genehmigungsverfahren so einfach wie mög¬
lich zu gestalten . Vor allem wäre zu überle¬
gen , ob man wirklich bei jedem Wohnhaus
den Einbau einer zusätzlichen Wohnung for¬
dern soll . Die Erfahrung zeigt , daß durch diese
zunächst sehr sozial erscheinende Bestimmung
der private Wohnungsbau gehemmt und ver¬
langsamt wird , weil weder privat noch staat¬
lich das dafür notwendige Mehrkapital schnell
genug aufgebracht wird .. Wir sind der Ueber -
zeugung , daß sämtliche Wahnbewirtschaf¬
tungsvorschriften gelockert werden müssen ,
um die Baulust zu fördern . Nur dadurch kön¬
nen die berechtigten Wünsche aller Woh¬
nungssuchenden am raschesten befriedigt
werden .

Dom Dobel
Sommernachtstraiun . Für Sonntag

hatte der MGV . Liederkranz zu seinem Som¬
memachtfest mit Konzert , Tanz und manch
andern köstlichen Dingen eingeladen ; und

wirklich , das Gebotene „hinter der Sonne “
erfüllte , nein , übertraf alle Erwartungen .
Schon am Nachmittag setzte der rege Besuch
von groß und klein aus Dobel und den Nach - ,
barorten , von Einheimischen und Kurgästen
und Neugierigen ein , und in der Abendzeit
bis nach Mitternacht war der Festplatz , wo
sonst das „Kinderschüle “ saß , spielte und
sang fast zum Erdrücken voll ; auch die Klei¬
nen hielten bei dem frohen Treiben lange
Zeit aus . Sogar die wie am laufenden Band
daherbrausenden Autos und Omnibusse ver¬
hielten staunend und lauschend ihre Fahrt .
Im Konzertsaal boten die Liederkränzler im
Wechsel mit ihren Gästen , dem bestens be¬
kannten Neusatzer gemischten Chor , in künst¬
lerischem Wetteifer unter der meisterlichen
Führung ihres gemeinsamen Chorleiters Höli -
Pflnzweiler ausgesuchte Perlen des deutschen
Liederschatzes , wie „Dich , mein Schwarzwald ,
grüßt mein Sang “ von Baumann , „Wo die Al¬
penrosen blühn “ und „Wenn die Schwalben
heimwärts ziehn “ von Abt , der Festchoral von
Wengert „Die Glocken läuten den Festtag
ein “ , das Madrigal von Waehrend „An einem
Bächlein “

, „Das deutsche Lied “ von Kalli -
woda und andere . Die hohen Bäume , die den
Festplatz einsäumten und überwölbten , ver¬
liehen den mit reichem Beifall belohnten Ge¬
sängen eine wundervolle akustische Resonanz .
Im Vergnügungseck kam nach dem Konzert
das leibliche Genießen zur vollen Wirkung ;
für alle Wünsche war reichlich vor gesorgt .
Für die Jugend gab es außer den verschiede¬
nen Leckereien mancherlei kinderfestähnliehe
Belustigungen . Das lebhafte Treiben entwik -
kelte sich natürlich in den Abendstunden , als
auf dem Festplatz das bunte Licht der vielen
Lampions magisch aufleuchtete . Unermüdlich
spielte die heimische Kapelle zum Tanze auf ,
und dichtgedrängt drehten und wiegten sich
die Paare der Jungen , Alten und Aeltesten
auf der kleinen , kunstgerecht gebauten Diele
im Freien , weshalb manche den Tanz auf
grünem Rasen wählten . Lautes Lachen , Scher¬
zen und Singen der andern klang dazwischen
von den langen Bänken an gläserbedeckten
Tischen ringsum , bis endlich nach Mittemacht
die mit der elektrischen Beleuchtung zuweilen
neckisch spielenden Kobolde das Licht end¬
gültig verlöschen ließen . Der „Fuhrmann “ mit
seinem himmlischen Stemenschein und der
goldene „Himmelswagen “ da oben sorgten
aber dafür , daß alle , alle sich wohlbehalten
sommemachtträumend nach Hause fanden .

(Ettlingenweier feiert ZDetterijaljn
Der durch Kriegseinwirkung und Witte¬

rungseinflüsse sehr stark beschädigte Kirch¬
turm bedurfte einer gründlichen Renovierung .
Auf Gerüsten , die weithin sichtbar waren und
selbst über die Turmspitze 'hinausragteü , wur¬
den gefahrvolle und wagemutige Arbeiten
ausgeführt . Neben dem Schieferdach , das
Schiefer aus dem Jahre 1715 aufwies , mußte
morsches Gebälk ergänzt und selbst das Mau¬
erwerk am Turm ausgebessert werden , was
eine wochenlange Arbeit erforderlich machte .
Ein besonderes Ereignis war die durch die
Ausbesserungsarbeiten notwendig gewordene
Abnahme des Wetterhahns . Auf seiner verbo¬
genen Turmspitze konnte er in den letzten
Jahren seiner Tätigkeit nicht mehr nachkom -
men . Sein Aeußeres hatte unter dem Kugel¬
regen gelitten und mußte seine Durchschüsse
sowie sein Gefieder ausheilen bzw . erneuern
lassen . Am Mittwoch konnte er nach seiner
Auffrischung im hellstrahlenden goldglänzen¬
den Gefieder seinen Aufstieg in luftige Höhe
wagen . Zuvor geleitete ihn die Dorfjugend in
ihrer Heiterkeit durch den Ort , wo seine
Pracht und Schönheit mit Eierspenden und
sonstiger Gaben entsprechende Bewunderung
und Zuneigung fand . Ein Sohn des Dachdek -
kermeisters Dörfler -Schwetzingen — unter
dessen Obhut die Ausbesserungsarbeiten und
der Gerüstbau steht — 16jährig , brachte dann
den Hahn an seinen Bestimmungsort , wo er
ihn unter den Worten eines eigenen Spruches
auf die Spitze des Kirchturmes setzte und
seine Aufgabe pries . Mit köstlichem Tropfen
überließ er den Hahn den Naturgewalten . Der
Wetterhahn ist Barockstil und stammt aus
dem 18. Jahrhundert . Seine Ausführung ist
die seltenste und schönste wohl im ganzen
Badnerland .

„Jedem sein Bett“

Aus der Gewinnliste des Preisausschreibens
der Flüchtlingshilfe e . V . Karlsruhe -Durlach :
3 . Preis 377 DM Edgar Mauderer , Völkersbach ,
Ortsstr . 63 ; 13. Preis 1 Bett Aloisia Fuchs ,
Pfaffenrot , Haus 48.

30 2>öf)re Söaugenoffenfdjaft 93ufen5ad)

Im Schweigen
Von Clemens Hellberg

(Josef Paul Kuhn )

Mit Baum und Tier geborgen in der Stille
Vom Tag erlöst bin ich auf Flucht
In reine Stunde , die der gute Wille
Vergeblich bei den Menschen sucht .

Verklärtes Licht flammt auf zum Abendsegen
Und Schweigen kommt nun über ’s Land .
Behutsam weht der Südwind mir entgegen
Als streichle mich die Schöpferhand .

Was sich noch regt , regt leise sich von innen .
Tau tropft hinab vom grünen Blatt
Wie Tränen fallen , die nicht leicht zerrinnen ,
Weil Leiden sie geheiligt hat .

Und wipfelhin in naher Nacht ein Flüstern -
Ins Rätsel schweben Baum und Tier .
Ich bin allein , ein heimlich Rascheln , Knistern
Geht durch den dunklen Wald mit mir .

O Mensch wohin , du Pilger unter Sternen ?
Nur Sehnsucht bleibt auf Erden dein !
Im Traume erst , erlöst in gold ’ne Femen ,
Verstummt die Klage , Mensch zu sein .

Busenbach . Am Samstag abend hatte die
Gemeinnützige Baugenossenschaft ihre Mit¬
glieder zur 28 . Generalversammlung ins Gast¬
haus zum Adler einberufen . Dem Bericht ĉ es
Aufsichtsratsvorsitzenden Bürgermeister J .
Werner war die bisher geleistete Arbeit zu
entnehmen . Besonders wies er auf das 30-
jährige Bestehen der Baugenossenschaft hin .
Es war in den Jahren 1918—1919 . Die Rück¬
kehr der entlassenen Soldaten , die während
des Krieges eingestellte Neubautätigkeit , die _
steigende Heiratsfreudigkeit , alle diese Fak -*

toren hatten eine bis dahin nicht gekannte
Wohnungsnot im Gefolge . Alle verantwort¬
lichen Instanzen waren sich klar darüber ,
daß hier nur eine schnelle Neubautätigkeit
Abhilfe schaffen kann . Verantwortungsbe¬
wußte Männer fanden sich zusammen und
gründeten die Gemeinnützige Baugenossen¬
schaft . Im weiteren Verlauf schilderte der
Vorsitzende den Werdegang sowie den Auf¬
stieg der Genossenschaft . Heute nach nun¬
mehr 4 Jahren seit Kriegsende leidet auch
Busenbach unter einer noch nie dagewese¬
nen Wohnungskatastrophe , die durch die Zu¬
weisung der Neubürger , der entlassenen
Kriegsgefangenen unmögliche Formen ange¬
nommen hat . Die Gemeinnützige Baugenos¬
senschaft will das Mögliche dazu beitragen ,
diesen Zustand zu lindem . Sie hat in der
verlängerten Waldsfraße 3 Doppelhäuser in

Angriff genommen , wovon 2 im Bau bald
unter Dach sein dürften . Vorstand Karl Eller
verlaß ein Schreiben an die Mitglieder , das
der Verband Bad . Wohnungsuntemehmen an
die Genossenschaft gerichtet hat . Darin wird
dem Aufsichtsratsvorsitzenden und Bürger¬
meister J . Werner der Dank und die Aner¬
kennung für seine 30jährige Mitgliedschaft im
Aufsichtsrat und als Mitbegründer der örtli¬
chen Baugenossenschaft zum Ausdruck ge¬
bracht . Im Geschäftsbericht erfuhren die Mit¬
glieder den finanziellen Stand der Genossen¬
schaft bis 20 . 8 . 1948 . Heute besitzt die Genos¬
senschaft 3 Doppelhäuser mit insgesamt 14
Wohnungen (ohne die im Bau begriffenen ) in
der Wald - und Bahnhof Straße . Aufsichtsrat
und Vorstand wurde unter Anerkennung für
ihre z. Zt . mühevolle Tätigkeit die Entlastung
erteilt . Bei den Neuwahlen wurde der Auf¬
sichtsrat durch 2 jüngere Mitglieder anstelle
zweier älteren Mitglieder ergänzt . Erfreu¬
licherweise war die Aussprache sehr rege .

Der Aufsichtsratsvorsitzende appellierte vor
allem an die Jugend , die unter allen Umstän¬
den das Ihrige tun muß , um die krasse Woh¬
nungsnot zu lindem und wenn möglich zu be¬
heben . Voraussetzung bei der Gründung einer
eigenen Familie ist oder soll sein : Das Vor¬
handensein einer eigenen Wohnung . Kein Ab¬
seitsstehen , kein unbilliges Fordern , sondern
tätige Mitarbeit kann Besserung bringen .
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(Eftenrofer Dorfgcfdjetjniffc
Musik - und Gesangverein hielten ihr Gar¬

tenfest am 7 . und 14 . August unter zahlreicher
Beteiligung der Einwohnerschaft ab . Wie in
den früheren Jahren , so wurde auch in unse¬
rer Gemeinde diese alte Tradition von neuem
wieder ins Leben gerufen . Der Musikverein
sowie der Gesangverein dankt nochmals sei¬
nen auf die Einladung hin gefolgten Gastver¬
einen , welche ebenfalls zur Unterhaltung be¬
stens beigetragen haben . Als Gastvereine wa¬
ren zugegen die Musikvereine Busenbach ,
Reichenbach und Spessart , die Gesangvereine
Busenbach und Reichenbach .

Etzenrot . Sonntag , den 28 . August , findet die
Platzeinweihung des Sportvereins Etzenrot ,
"verbunden mit einem Tumierfest , statt , wozu
sämtliche Sportfreunde der Umgebung freund¬
liehst eingeladen sind . Auf die Einladungen
an unsere Nachbarvereine haben acht Vereine
ihre Zusage gegeben . Sch.

Cangenffeiobarf ) melbef
Langensteinbach . In einer Versammlung der

Oberrheinischen Heimstätte Karlsruhe wurden
für die zwei zu erstellenden Doppelsiedlungs¬
häuser die Siedler bestimmt . — Die Grabar¬
beiten der Wasserleitung zum Siedlungsge¬
lände wurden Maurermeister Rudolf Merz zu¬
geschlagen . Die Arbeiten werden als Not¬
standsarbeit ausgeführt . — Der Gemeinderat
beschloß , die Schafweide in Anbetracht der
anhaltenden Trockenheit nicht zu verpachten .
— Die Ausfallbürgschaft für Baulustige zur
Aufnahme von Darlehen der Landeskreditan¬
stalt wird übernommen . — Zur Bekämpfung
der Mäuseplage soll eine gemeinsame Aktion
unternommen werden . — Zur Festsetzung der
Einheitswerte für 1951 wurden unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters im Beisein von
Vertretern der Landwirtschaft Richtbetriebe
ausgewählt . An die Räumung der Gräberfel¬
der auf dem Friedhof wird erinnert . — Inter¬
essant dürfte auch sein zu wissen , daß sich
auf der Gemarkung über 10 000 Grundstücke
befinden . Die Gesamtfläche der Gemeinde
gliedert sich auf in 396 ha Ackerland , 228 ha
Wiesen und 527 ha Wald . — Die Milchabsatz¬
genossenschaft beschäftigte sich am Sonntag
mit dem Neubau einer Milchsammelstelle . —
Die Theaterfreunde werden schon heute dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß im Oktober die
Sonntagnachmittag -Fremdenmiete des Staats¬
theaters beginnt . Interessenten melden sich
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 5 .

pfaffettrof nad) bet (Ernte
Pfaffenrot . In diesem reizenden Bergdörf -

lein geht es diesen Sommer recht lebendig zu .
Nun ja , der Bauer will auch etwas Freude
haben , und der prächtige Sonnenschein wäh¬
rend der beiden Sommermonate scheint förm¬
lich dazu zu verlocken . Jedenfalls ist es si¬
cherlich ihm zu verdanken , daß ein goldenes
Priesterjubiläum und bald darauf eine Grund¬
steinlegung zur eigenen Dorfkirche hat statt¬
finden können . Nun ist die Drescharbeit be¬
endet , der große neue Dreschsatz abtranspor¬
tiert und die malerische , auf dem Bergrücken
thronende Dreschhalle ist frei , nur die Spreu
liegt noch auf den Feldern und auf der Land¬
straße , als wollte hier die Natur Fasching
feiern . Was Wunder , wenn der Pfaffenroter
Musikverein „Edelweiß “ die Gelegenheit zu
einem Gartenfest benutzte . Schon am Samstag
abend ging es los . In der Dreschhalle thront
die Kapelle , wird Starkbier ausgeschänkt ,
tummeln sich auf Bänken und an Tischen die
Dorfbewohner . Für die verliebte Jugend sind
Bänke und Tische im Freien aufgeschlagen ,
eine Tanztribüne ist auch da : Samstag , Sonn¬
tag , Montag Abend oder vielmehr Nacht wurde
getanzt , dazu noch am Sonntag Nachmittag ,
an dem auch die Burbacher Musikkapelle mit¬
spielte . Das Feine dabei war , daß hier endlich
einmal nicht gejazzelt wurde , sondern richtige
schöne deutsche Tanzmusik und Liedermusik
erscholl . Am Sonntag gab auch der Chorverein
einige seiner wundervollen , so sorgsam ge¬
pflegten Lieder zum Besten . Es war ein bun¬
tes Getriebe , an einer Schießbude konnte man
sich allerlei Herrlichkeiten „erschießen “

, an
Kaufständen gab es heiße Würstchen , prima
Eis , Leckereien und Getränke . Richtig vom
Zauber der Romantik umwoben wirkte das

Gartenfest nachts , mit Lichtem und unter
Sternen . Am nächsten Sonntag , 28 . August , ist
großes Kinderfest . Nachmittags um 2 Uhr soll
es losgehen . Es gibt Gabeiiverlosung und
Krabbelsack , Kaffee und Kuchen , das Cafe in
der Kinderschule und Budenverkauf . Alle
Sachen sind gestiftet , alles wird von Kindern
gemacht , sogar ein keines Theaterspiel . Alle
Kinder freuen sich schon , auch die großen .

Wieder Forum -Veranstaltungen
Die mit Rücksicht auf die Bundestagswah¬

len seit Juli unterbrochenen Forumveranstal¬
tungen werden wieder aufgenommen . Das
nächste Forum findet am Dienstag , 6 . Septem¬
ber in Pfaffenrot statt .

Stupferid) beridjfet
Stupferich . Dieser Tage wurde Wagnermei¬

ster Pius V o g e 1 im Alter von 65 Jahren un¬
ter zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung
zu Grabe getragen . — Am 7 . Sept . findet die
amtliche Schweinezählung statt . — In den
nächsten Tagen werden unsere Ortsstraßen
mit einer neuen Teerdecke versehen , was all¬
gemein sehr begrüßt wird . — Julius Scheib
feiert am 28 . August seinen 71 . Geburtstag .
Wir gratulieren . V .O.

SPORT
Wiedergründung des Ettlinger Fußballvereins

Noch einmal machen wir auf die heute
abend 2 0 . 30 Uhr im Nebenzimmer der
„Krone “ stattfindende Wiedergründung des
Ettlinger Fußballvereins aufmerksam .

Aktive und passive Freunde des Fußball¬
sportes erscheint alle und helft mit dem Ett¬
linger Fußball seinen alten Verein zu gründen .

•
Ettlingenweier . Der Fußvallverein hält am

Sonntag sein Sportfest ab . Vereine von Bruch¬
hausen , Oberweier , Sulzbach , Grünwetters¬
bach , Spinnerei Ettlingen , Olympia -Hertha
Karlsruhe werden für schöne Spielte sorgen .
Eine Musikkapelle wird das Sportfest tim -
mungvoll umrahmen . Abends findet im Saal
zum „Adler “ das Tanzvergnügen statt . Beginn
der Spiele 13 Uhr . Die Bevölkerung sowie alle
Sportfreunde sind herzlichst eingeladen . st .

*
Stupferich . Das Sportfest begann am Sams¬

tag mit dem Treffen der alten Herren Stupfe¬
rich — Kleinsteinbach mit anschließendem
Sommemachtsball . Bei dem am Sonntag
durchgeführten Blitzturnier konnten nach
spannenden Kämpfen Berghausen den 1 . , Sin¬
gen den 2 . , Palmbach den 3 . und Durlach -Aue
den 4 . Preis erringen . Den Abschluß bildete
ein Treffen der Alten Herren und Alte Her -
ren -Reserve unter dem Motto „Humor , Sport
und Tanz im Freiten “.

Wußten Sie schon . . . ?
. . . ,daß „Ete “ Rademacher insgesamt 60
deutsche Meistertitel errungen hat ? Der Mag¬
deburger holte sich 25 Titel in Einzelrennen ,
28 Staffelmeisterschaften mit Hellas Magde¬
burg und stand sieben Mal in der Wasser¬
ball - Meister -Sieben . —Ete “ hat fünf Kinder ,
von denen insbesondere der 15jährige Peter
und die 12jährige Dorothea gute Schwimmer
zu werden versprechen .

*

daß die Gage ausländischer Ste¬
her auf deutschen Radrennbahnen zwischen
800 und 1500 DM liegt ? Noch etwas teurer
ist Bartali , der „radelnde Mönch “ aus Italien .
Für einen Deutschland -Start , der nach neuen
Meldungen erst im Oktober zustandekommt ,
erlangt er ca . 5000 DM.

Züricher Noten -Freiverkehrskurse
26 . 8 25 . 8.

London ( 1 Pfund ) - 11 .30 11 .35
New York ( 1 Dollar ) 3 .97 3 .97:
Paris ( 110 ffr .) 1 .05 1 .07

Berlin (100 DM) 67 .50 67 .50
Wien ( 100 Sch .) 15.75 15 .75

Lebensmittel -Rationen
der 130 . Zuteilnngsperiode

Festsetzung der Rationen
Gegenüber der Vorperiode wurde die

Fleischration auf 1000 g erhöht . Ab 1 . 9 . 1949
erhalten alle Empfänger gewerblicher Zulage¬
karten ihre Nährmittelration in Form von
Nährmitteln der Gruppe „T“.

Aenderungen zu diesem Runderlaß werden
von Fall zu Fall gesondert mitgeteilt werden .

Warenbezug
Brot. Die Brotabschnitte aller Lebensmittel - ,

Zulage - und Sonderkarten sind ohne Bindung
an Dekadenaufrufe entsprechend ihren Pericn
denbezeichnungen und Mengen - und Waren¬
arteindrucken zum Warenbezug gültig . Die
mit Mengeneindrucken versehenen Brotab -
schnitte berechtigen zum Bezug von Brot , die
nicht mit Mengeneindrucken versehenen Ab¬
schnitte Brot N 1 bis N 8 sind nur zum Be¬
züge von Nährmitteln nach Maßgabe der fol¬
genden Ziffer „Nährmittel “ gültig .

Belieferung . Weißbrot , das ohne Verwen¬
dung von Beimischmehlen herzustellen ist ,
kann auf folgende Brotabschnitte bezogen
werden :
11 , 21 , 31 Brot 1 , 2 und 3 2500 g
14 , 24 , 34 Brot 1 , 2 und 3 2500 g
47 ^ Brot Sept . 1 , 2 und 3 3000 g
48 Brot Sept 1 , 2 und 3 3000 g
70 5 Abschn . W-Brot üb . je 50 g 250 g

Nährmittel . Die Nährmittelrationen bleiben
unverändert . Da entgegen der Vorausplanmig
die Voraussetzungen für die Einbeziehung der
Nährmittelration in die Brotration noch nicht
gegeben sind , werden die Brotabschnitte , die
mit einem „N“ und einer Zahl gekennzeich¬
net sind , als Nährmittelabschnitte verwendet .

Aufruf und Belieferung . Auf die mit dem
Buchstaben „N“ und einer Zahl gekennzeich¬
neten Brotabschnitte bzw . die mit dem Auf¬
druck „KS “ versehenen Abschnitte nachste¬
hender Lebensmittel - und Zulagekarten sind
wie folgt Nährmittel abzugeben :
11 , 21 , 31 N 1 , 2 , 3 und 4 1625 g
14, 24 , 34 KS , N 5 , 6 , 7 und 8 1875 g
16 KS , N 5 , 6 , 7 und 9 2250 g
11B , 11B ( 13B) , N 41a 250 g
21B , 31B , 31B , (33b) , 41 N 41 b 125 g
14B , 14B , ( 15B ) , KS 250 g
24B , 34B , 34B N 44a 250 g
(35B )1, 44 N 44 b 125 g
61 N 1 und N 50 650 g
62 N 1 , 2 , 3 und 4 2000 g
63 N 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 und 7 3250 g
64 N 1 , 2 und 7 1250 g
70 Sämtl . Nährmittelabschn . 2750 g
Krankenzulagekarten 72i—78 jeweils sämtliche
Nährmittel -Abschnitte .

Im Zuge der Vereinfachung der Karten - u .
Bezugscheintechnik können ab 1 . 9 . 1949 auch
Kinderstärkemehle auf alle Nährmittel - „T“ -
Bedarfsnaehweise bezogen werden . Demnach
können von diesem Zeitpunkt ab auf die
Nährmittelabschnitte entsprechend ihrem Auf¬
ruf abgegeben werden :

a) auf Nährmittelabschnitte der Gruppe „T“ :
Teigwaren , Weizengries , Haferflocken und alle
übrigen Hafemährmittel , wie Hafermehl und
Hafergrütze , sowie alle dem Puddingpulver in
der Verwendung ähnlichen Erzeugnisse , die
aus Weizen oder Hafer hergestellt sind , ferner
Puddingpulver , Kartoffelstärke , Sago u. Kin¬
derstärkemehle ;

b) auf Nährmittelabschnitte der Gruppe , .S“ :
Kindergetreidenährmittel , koch- und tafelfer¬
tige Suppen und Soßen , Kaffee -Ersatz , sowie
alle übrigen nicht zur Gruppe „T“ gehörigen
Nährmittel .

Fleisch . Die Fleischration der über 1 Jahr
alten Versorgungsberechtigten wird auf 1000 g
festgesetzt . Fleisch ist auf folgende Abschnitte
abzugeben :
11 , 21 Fleisch la , lb , 2a , 2b , 3a, 3b

je 125 g 750 g
Fleisch 4, 5 , (o. M .) je 125 g 250 g

14, 24 Fleisch la , lb , 2a , 2b, 3a , 3b
je 125 g 250 g
Fleisch 4, 5 , (o. M.) je 125 g 250 g

Anmerkung : Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß die Fleischabschnitte ohne
Mengeneindruck mit den Nummern 6—9 der
Karten 11 , 14, 21 und 24 nicht aufgerufen sind .

Die Fettrationen bleiben für die Normalver¬
braucher über 6 Jahren mit 1125 und für Kin¬
der bis zu 6 Jahre mit 875 g unverändert . Im
September 1949 erhalten Normalverbraucher
über 6 Jahre 375 g Butter und Kinder von I
bis 6 Jahren 750 g Butter . Säuglinge erhalten
wie bisher ihre gesamte Fettration in Form
von Butter . Teilselbstversorger mit Fleisch u.
Schlachtfetten , sowie Teilselbstversorger mit
Fleisch , Schlachtfett und Brot erhalten je 625 g
Fett , davon 250 g in Form von Butter .

Die Butter — Bu — und Fett -Abschnitte —
der Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten
sind wie folgt zu beliefern :
11 Butter 1 , 2 , 8 je 125 g Butter 375 g

Fett A , B, C , D , J , K ,
je 125 g Handelsfett • 750 g

14 Butter 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 je 125 g Butter 750 g
Bett Y 125 g Handelsfett . 125 g

16 Butter 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 je 125 Butter 750 ' g
Fett Y 125 g Butter 125 g

31 Fett „Sch 1 “
, „Sch 2“ je 125 g Butt . 250 g

Fett „SV 1 “ 250 g Handelsfett 250 g
Fett „SV 2“ 125 g Handelsfett 125 g

34 Fett „Sch 1“
, „Sch 2“ je 125 g Butter 250' g

Fett „SV 1 “ 250 g Handelsfett 250 g
Fett „SV 2“ 125 g Handelsfett 125 g

Karte 49 und 61 bis 64 : Die Fettabschnitte
berechtigen in Höhe ihrer Mengeneindrucke
nur zum Bezüge von Handelsfetten .

Karte 70 bis 78 : Die Butterabschnitte berech¬
tigen zum Bezüge von Butter in Höhe ihrer
Mengeneindrucke .

Käse Die Käseration bleibt mit 250 g unver¬
ändert . Es berechtigen zum Bezüge von je
250 g Käse die Abschnitte „Z 001“ der Karlen
11 , 14 , 31 und 34 . Die Abschnitte „Z 001“ der
Karten 16 , 21 , 24 , 41 und 44 sind ungültig und
dürfen nicht beliefert werden .

Inhaber der Karten 21 , 24 , 41 und 44 erhal¬
ten auf den Abschnitt Fett „SV 1 “ 125 g Käse
und auf den Abschnitt „Fett SV 2“ 62,5 g Käse .

Inhaber der Karten 61 und 64 erhalten auf
die mit dem Aufdruck „K “ versehenen Ab¬
schnitte ihrer Zulagekarten , die als Käseab¬
schnitte gelten , je 62 5 g Käse .

Der Wert der Käseabschnitte der Karten 70
und 71 ergibt sich aus dem Mengeneindruok .

Milch. Entrahmte Frischmilch : Die Rationen
an entrahmter Frischmilch werden für Ver¬
braucher über 16 Jahre auf 3 Liter festgesetzt .

Vollmilch : Im Vollmilchbezug tritt zum Vor¬
monat keine Aenderung ein .

Zucker. Die Höhe der Zuckerration bleibt
unverändert . Außer auf die mit Mengenein¬
drucken versehenen Zuckerabschnitte ist noch
auf folgende Zuckerabschnitte Zucker abzuge¬
ben :
11 , 21 , 31 Zucker 3 , 4 je 250 g 500 g
16 Zucker 5 125 g

Zucker 6 250 g
41 Zucker 7 125 g
44 , Zucker 8 . 250 g

Zucker 9 125 g
Aufbewahrung der „Z“ und „L“ sowie der

Stämmabschnitte : Da die Karten für Septem¬
ber/Oktober 1949 noch nicht auf die inzwi¬
schen erhöhten Rationen abgestimmt sind ,
muß damit gerechnet werden , daß wieder eine
größere Zahl von Aufrufen auf Sonderabschn .
und möglicherweise auf den Stammabschnitt
erfolgen muß .

Es wird aus diesem Grund darauf hinge¬
wiesen , daß die Z- und L-Abschnitte sowie
der Stammabschnitt sorgfältig aufzubewahren
sind . Ernährungsamt Karlsruhe -Land .

Wetterbericht '
ri

Übersicht : Süddeutschland bleibt am
Südwestrand des umfangreichen Hochdruck¬
gebietes , dessen Schwerpunkt über dem Bal¬
tikum liegt und befindet sich dabei im Uber¬
gansbereich zu den über Frankreich vorhan¬
denen kühlen Meeresluftmassen , die sich
immer wieder durch stärkere Wolkenbildung
bemerkbar machen .

Vorhersage für Nordbaden : Am Sams¬
tag und Sonntag meist wolkig mit gelegent¬
lichen Aufheiterungen , einzelne Gewitter¬
schauer ; schwül . Höchsttemperaturen 25 bis
29 Grad , Tiefsttemperaturen 15 bis 18 Grad .
Meist schwache Luftbewegung .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) 13 °

über Null . _
Wasserwärme der Badanstalt : 19 °

BUFFET

1 ÄJ

ixulUeh ,
da* üiea-ie

KOiTlBINiEßTE U10HN-U.
SCHLflfZimfTIERmOQEL

pirdMu (t.

SCHRANK ' DOPPELBETT

wir zeigen es in unserem
Schaufenster
und beraten Sie gerne

Möbel - Mai
Fachgeschäft für Inneneinrichtung
Ettlingen / Baden Badenertorstr .
Wir sind dem Ratenkaufabkommen der Badischen

Beamtsnbank angeschlossen

$ usslussteuen &aren
sind Goldwerte im Wäscheschrank , die zu allen

Zeiten ihren Wert behalten und behalfen werden .

Sie finden hierin bei uns vorteilhafte Preisei

fl . c5/reii • (Gillingen dchlefsplaiz
das altsolide Haus für Manufaktur- und Modewaren Aussteuerartikel

Dr . jur.

Helnrnth Rauth
wieder als

Rechtsanwalt
zugefassen .

Büro Jetzt Karlsruhe , Weber -
straöe 8 (Straßenbahnhalte¬
stelle Linie 5 Moitkestraße )

Telefon 3313 .

Säcke
Mehl - , Getreide - und

Kartoffelsäcke
Jutesäcke ab 90 Pfg., sowie
alle Sorten Bindfaden und

Seilerwaren.
Seilerei Klein

Ettlingen , beim Holzhof

für Leitergerüste gefudit . Laufend
größere Abnahme . Offerten unt .
E 8195 beförd . Ann . -Exp . CARL
GABLER , Frankfurt/M .,Steinweg 9

Zelters tiart
weiß und grün
für Obstpressen

Leopoldstr. 8 — Ruf 201

Für das

Gaststättengewerüe
Bonbücher, Servietten
Toilettenpapier u .s .w.

preiswert stets am Lager.
KURT DEBATIN
Papierwaren ETTLINGEN
Sternengasse 5 Telefon 462

Kleintransporte
führt aus Riedinger ,
Wilhelmstr . 8 , Fernruf 268

Wachhund, guter , von Ettlin¬
ger Fabrikuntemehmen zu
kaufen gesucht . Angeb . u .
2281 an die Ettlinger Zeitg .

Gelegenheitskauf! 2 neuwert *
Bettstellen eich . , tGx2O0m ,
Patentrost Stück 98 DM . Zu
erfrag , u . Nr. 2284 i . d. E. Z .

Milchziege
güte, 3 Jahre alt, umstände¬
halber zu verkaufen. Zu e; fr.
unter Nr. 2285 i . d . Eltl . Ztg .

20 TABLETTEN

t .tS
NUR IN APOTHEKEN

Hämorrhoiden/#^
auch in schweren Fällen d . Rusmasal
(salbe u . Zäpfchen ) ,

“tausendfach be¬
währt . In Apofhek . erhäftl . Prosp . d.
Chem . Lab . Schneider « Wiesbaden 152
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Sonntag 28. August. 12. Sonntag nach Pfingst .

Samstag nachm, von 5—7 Uhr und abends
um 8 Uhr Beichtgelegenheit für die männl . u.
weibl. Jugend . Abends. 8 Uhr Rosenkranz.

Sonntag Vs7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Generalkommuni. d.

Pfarrjugend
1/i9 Uhr Kindergottesdienst

V2IO Uhr deütsche Singmesse
11 Uhr deutsche Kingmesse

V28 Uhr abds . Herz-Mariä-Bruderschafteand.
Nächsten Sonntag um 7 Uhr ist General¬

kommunion der Frauen und Mütter , Beicht¬
gelegenheit am Samstag nachmittag von 4 —7
Uhr und abends 8 Uhr . Siedlung 9 Uhr Sing¬
messe mit Predigt .

Wochengottesdienste
Jeden Tag um 7 u . 8 Uhr hl . Messe . Diens¬

tag um 8 Uhr Schülergottesdienst. 8 Uhr Ge¬
meinschaftsmesse der Pfarrkinder aus d . Ost.
Donnerstag 8 Uhr ist Eröffnungsgottesdienst
des neuen Schuljahres mit Heilig-Geist-Amt.
Dazu sind die Schulkinder sowie die Lehrer

u . Eltern der Kinder herzlich edngeladen . Don¬
nerstag nachm, von 5—7 Uhr und abends um
8 Uhr beichtgelegenheit (von 1/s5 Uhr an für
Schwerhörige in der Sakristei ) . Abends 8 Uhr
Sühneandacht mit Opfergang . Freitag 7 Uhr
Herz-Jesu-Amt , zugleich Schülergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr Ehrenwache . Samstag 7 Uhr
Priestermesse mit Priesterlitanei und Segen.
Abends 8 Uhr Priesterrosenkranz .

Vom 1 .—4 . Sept . findet der 73 . deutsche Ka¬
tholikentag in Bochum statt , bei dem besond.
die drängenden sozialen Probleme der Gegen¬
wart zur Sprache kommen werden . Wir bitten
die Gläubigen die einzelnen Veranstaltungen
am Rundfunk mitzuverfolgen und während
dieser Tage um ein gutes Gelingen des Katho¬
likentages zu beten . Besonders machen wir
auf die Radiobotschaft des hl . Vaters an die
deutschen Katholiken aufmerksam .

Unsere Gottesdienste vom 29 . 8. bis 3. 9. 1949

Montag, 7 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antoniusopferstock ; 8 Uhr hl . Messe für
Eheleute Anton Weißhaar .

Dienstag, 7 Uhr hl . Messe f. verst . E. Wagner.
Mittwoch 7 Uhr hl . M . f . verst . Karl u . Thekla

Erhard ; 8 Uhr hl . M. f . verst . Karol . Haitz.
Donnerstag hl . Messe für verst . Alois und

Amalie Agel.
Freitag 8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im

Antoniusopferstock.
Samstag 7 U . hl . Messe f . verst . Maria Herbst.

Sonntag , 28. August . 12. So. nacb Pfingsten .

6 Uhr hl . Beicht ; 1h7 Uhr hl . Kommuion

7 Uhr Kommuniongottesd. für die Jung¬
männer u. Jungfrauen mit Anspr .

8 Uhr hl . Kommunion im Chörle

9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Andacht zum hl . Geist.

Spinnerei . 974 Uhr Singmesse mit Ansprache .

Sonntag , 28. Aug . ( 11 . Sonntag nach Trinitatis)
8 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (mit Landes¬

kollekte für die ev. Studentengem .)
10.45 Kindergottesdienst
20.00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , 20 Uhr Frauenbibelabend .

Meereshöhen
Da vielen nicht bekannt sein dürfte wie •

hoch die einzelnen Ortschaften des Albgaues
über dem Meeresspiegel liegen so wollen wir
sie hier , soweit sie uns bekannt sind, veröf¬
fentlichen :

Ettlingen 133 m ü . d . M., Etzenrot 270 m,
Frauenalb 313 m, Herrenalb 365—700 m , Lan¬
gensteinbach 247 m, Marxzell 254 m , Malsch
145 m, Pfaffenrot 389 m, Reichenbach 264 m,
Spessart 310 m. — Heidelberg 115—559 m,
Freiburg 268—1284 m , Konstanz 400 m, Pforz¬
heim 250—350 m, Rastatt 125 m , Radolfzell
400 m, Titisee 860—1100 m, Uberlingen 410—
480 m ü .d .M.

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau 1

Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr . 3
VerantwortL Herausgeber : A. Graf, Ettlingen

Druck und Anzeigen-Annahme: A. Graf,

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30, Ruf 712

Wir empfehlen nmn . »
für

Lebensmittel aller Art - Wurstwaren
Zuckerwaren - Gebäck - Waffeln

Schokoladen
Bohnenkaffee - Schwarztee

prima Bodenwachs
Waschmittel - Seifen

Gute Rheinweine

Tei 585 ANTON SCHOBEL Te, *
ETTLINGEN INHABER HERMANN LISS HILDASTR. 18

I
I
I
I

zeigt bis einschließlich Donnerstag

„Oie bfjtcn Sabre j
liniere* ße&etta“ |

MenschlicheSchicksaleim Nachkriegs -Amerika . Der beste Film s
des Jahres ! Ausgezeichnet mit dem Akademiepreis 1946/47 . 9

4 Wochentags 20 .00 Uhr R
=§ Montag , Mittwoch , Samstag 17. 00 20 .00 Uhr s
% Samstag keine Spätvorstellung %
§ Sonntag 14 .00 17. 00 20 . 00 Uhr 9

Stenografenverein Ettlingen.

Sebrgänge in $ur3f<brift
für Anfänger , Fortgeschrittene und Eilschrift

beginnen am 6 . und 7. September 1949 .
Anmeldungen hierzu am Donnerstag , 1 . September von
7—8 Uhr abends im Unterrichtslokal - Schloß - Lehrsaal 1 ,

Gewerbeschule.
Am Donnerstag , 1 . September um 8 Uhr abends
beginnen wieder die regelmäfiigen Uebungsabende
für Mitglieder. Neuanmeldungen werden jeden Donnerstag
entgegengenommen . DBR VORSTAND .

mm

EÜR JEDEN ETWAS

Marke B
altbewährte
zu haben .

Qualität

Hauptverkaufsstelle :
Badenia - Drogerie

R. Chemnitz
Leopoldstraße 7 Tel . 290

PASSBILDER
schnellstens

E . O . Drücke
bei der Post

VERSCHIEDENES l
Oelfruchtannahme

u. Umtausch von Raps so¬
fort . Mohn u . Dotter Anfg.
Sept . bei Franz Metzger,
Ettlingen , Lauergasse 8.

Oelfrnchtumtaiiscti
Raps und Mohn, 5 Pfd. =
1 Ltr . (Dotter) . Oelausgabe
sofort. Becker, Ettlingen,
Feldbergweg 7 , b . Sportpl.

ZU VERKAUFEN
Küchenherd , gut erh . , 40.- zu

verkf . Kraus , Ettl . , Hirsch¬
gasse 2.

200 ccm Ardie
fahrbereit , zugelassen, sehr
zuverlässig, gegen bar zu
verkaufen .
Hildastr . 18, 1 . Stock.

STELLENANGEBOTE
Perfekte Stenotypistin

für halbtags gesucht. Be¬
werbungen mit Zeugnisab¬
schrift . unt . 2270 a . d . EZ .

STELLENGESUCHE
Abiturient sucht für 4 Woch.

Beschäft ., gleichwelch. Art.
Ang . unt . 2271 an die EZ.

Tod den Wühlmäusen!

Sicher zu haben in der

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße

Buchdruckerei A . Graf - Ettlingen

STÄDT.BEKANNTMÄCHUNGEN
Kennkarten für Jugendliche von 14—18 Jahren betr.

Die Jugendlichen beiderlei Geschlechts von 14—18 Jahren ,
welche in der Stadt Ettlingen wohnhaft und polizeilich ge¬
meldet sind, werden hiermit aufgefordert ihre Kennkarten
im Einwohnermeldeamt , Rathaus Zimmer Nr . 6 wie nach¬
stehend angegeben, persönlich in Empfang zu nehmen :
Jahrgang 1932 Buchstabe A—Z am Montag, den 29 . August

1949 , von 14—17 Uhr ,
Jahrgang 1933 Buchstabe A—Z am Dienstag, den 30 . August

1949 , von 14—17 Uhr,
Jahrgang 1934 Buchstabe A—Z am Mittwoch, den 31 . August

1949 , von 14—17 Uhr,
Jahrgang 1935 Buchstabe A—M am Donnerstag , den 1 . Sep¬

tember 1949 , von 14—17 Uhr,
Jahrgang 1935 Buchstabe N—Z am Freitag , den 2 . Septem¬

ber 1949 , von 14—17 Uhr.
Die oben erwähnten Zeiten sind genau einzuhalten .
Ettlingen , den 25 . August 1949 .

Der Bürgermeister .

Bezirks -Handelsschule Ettlingen
Wiederbeginn des Unterrichts

Das Schuljahr 1949/50 beginnt am Donnerstag , den 1 . Sep¬
tember 1949 nach dem alten Stundenplan .

Schulpflichtig sind alle kaufm . Lehrlinge ohne Rücksicht
auf Vorbildung und Alter , ferner alle mit kaufm Arbeiten
Beschäftigten in Geschäfts- , Büro- und Verwaltungsbetrieben
bis zur Vollendung des 18 . Lebensjahres , sofern der Betrieb
in Ettlingen , Malsch und im Albgau seinen Sitz hat . Probe¬
beschäftigung entbindet nicht von der Schulpflicht. Die Be¬
triebsführer sind bei Neueinstellung zur Anmeldung inner¬
halb von 3 Tagen verpflichtet.

Freiwillig kann die Handelsschule besucht werden von
Personen , die sich kaufm . Wissen aneignen wollen und die
Aussicht auf eine Stelle haben.

Anmeldung und Neuaufnahme. Sämtliche Neueintreten¬
den, auch solche , die bereits angemeldet sind , mögen sich
zwecks Einteilung am Freitag , den 2. Sept., vormittags 8 Uhr
in der Handelsschule einfinden.

Der Schulleiter .

Um dem Wunsche eines Großteils der arbeitslosen Frauen
gerecht zu werden , wird die Auszahlungszeit für die Arbeits¬
losenunterstützung und für die Arbeitslosenfürsorgeunter¬
stützung für die Frauen ab Dienstag, den 30. 8 . 49, auf die
Zeit von 8 bis 9 Uhr festgelegt.

Arbeitsamt Karlsruhe — Nebenstelle Ettlingen

Verkauf von Brennholz
Brennholz-Wellen (Tannen-Streffholz) 1 m lang , 25 cm O ,
doppelt gebündelt (16 Stück = 1 Ster) können in jeder
Menge prompt frei Bahnhof Ettlingen -Stadt geliefert wer¬
den . Preis 0.90 pro Welle. Die Bestellungen werden vbrge-
merkt auf dem Bürgermeisteramt Ettlingen , Zimmer 13 —
Waldmeisterei —.

Waldkaffee
Vogelsang

ngen
Samstag u . Sonntag

ab 19 .30 Uhr
TT A M ’W Es spielt

■ ™ “ Kapelle Rometsch

Jeden Sonntagab 19 . 30 Uhr

im
Gasthaus „zum Reichsadler "

anzschule
rauimann -Haug Karlsruhe

Gartenstr . 17
Eröffne Freitag , den 16. September 1949 , 20 .00 Uhr in

ETTLINGEN Zum „HIRSCH "
einen Tanzkurs für Anfänger und Fortgeschrittene .
Anmeldungen werden im Hirsch und am ersten Unterrichtsabend
entgegengenommen .

Bleiben Sie leistungsfähig durch

Bäder u. Massagen
vom

HEILBAD WENZ
Ettlingen , PforzheimerstraBe 28 - Ruf 449 .

Geöffnet Montag, Mittwoch und Freitag, ab t . September
auch Samstag für Wannenbäder u . sämfl . Behandlungen .

MaDHleidunDüüentsdieülenl
Alle Ihre Wünsche in Herren - u . Damen¬
kleidung werden in modischer Paßform
und erster Verarbeitung in meiner
Maßabteilung zu ihrer vollsten Zufrieden¬

heit ausgeiührt.
Durch Einte itt von Schneidermeister DAUM , langjähriger
fachlicher Mitarbeiter im ersten Modeatelier Stöhr, Karls¬
ruhe , wird Ihnen erneut die Gewißheit gegeben , daß Sie
weiterhinzu meinemzufriedenenKundenkreiszählenwerden.
Lassen sie sich deshalb bei allen ihren Wünschen vom
Fachmann beraten und schenken Sie uns Ihr Vertrauen .
Alle Arbeiten wie Reparaturen und Umarbeitungen w erden
ebenfalls in kürzester Zeit ausgeiührt.

Ilonmann Cnhmitt Herren- undDamen-Konfektion, Stoffe
KIGl III U IIII OU IIIIIIII Ettlingen i. B., Badenertorstr2

QUiie emy >£ e ) ilen :
Kugelschreiber DM 8.—
Lohn- u. Kirchensteuertabelle 1949 DM 1-50
Lohnkonto - u. Steuernachweiskarte DM —.15
Pachtvertrag DM —.05
Internationale Frachtbriefe DM —.06

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen

Mir ne nt
*/2 - kg - Dose KTNESSA-
Bohnerwachs habe ich
gebraucht, denn damit
können zirka 80 qm Par¬
kett- od. Linoleumböden,
behanndelt werden . Mü¬
heloswird ein herrlicher
Spiegelhochglanz erzielt,
der auch nach nassem
Wischen wieder herge¬
steilt werden kann mit

KINE0A
HOLZBALSAM
Jetzt in e<fifer Friedensquafifäf

mit Garantieschein
Dosen zu l .TO und 3 .20

Verkaufsdepot :

&a$ettias®r0de*lf
Leopoldstr . 7 Telefon 290

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht

Klavierstimmen
erledigt fachmännisch

L . Schweisgat
Ettlingen Drachenreben-
Ruf li )6 weg 52

I
Spezial - Werkstätte

für Kraftfahrzeuge - Elektrik

R. Rettenmaier
Luisenstraße 5

Sagen
unb ©efdjidjteit

aus fifftingen
unb bem >4l6gau
s . £ . Sopp

iff in 2. Auflage
erfahrnen

$ rets S9R 2.30

3u l>aben in allenSudjfianblungen '

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz, Leopoldstr
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